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Schlacht tmi
' "

ltmsaag
Moskau: Um Leben oder Tod der Sowjetunion / Vorbereitung aus die völlige Niederlage

Späte Erkenntnisse
O Berlin , 1l>. Oktober.

Die gewaltigen Erfolge der deutschen Truppen
« n der Ostfront und der gewaltige Widerhall,
den diese Ticgcsnachrichtenin der ganzen Welt
fanden, veranlagt die Sender der bolschewistisch-
plutolratischen Länder, die in den letzten
Wochen und Monaten die Welt mit einer Flut
von Hetz- und Liigenmeldungen überschütteten,
nunmehr ihre Hörer langsam aus die kommende
völlige Niederlage der Sowjets
vorzuberciten.

So weist Radio London seine Hörer mit fol¬
genden Worten auf den zunehmenden Ernst der
Lage des sowjetischen Verbündeten hin : „ Ohne
Zweifel hat die Lage an der Sowjet -Front den
Zustand der ernstesten K r i s e . erreicht. Es
ist nicht nur die grösste Offensive , die die
Deutschen an der Ostfront eröffneten, sie ist bis
jetzt auch die erfolgreichste. Dies gibt
einigen Eindruck von der Wucht der deutschen
Kriegsmaschinerie."

Auch Radio Neuyork sagt im Gegensatz .zu
seinen sonst üblichen Tendenzmeldunqen: „ Die
Frontnachrichten in Moskau beschreiben die
Schlacht als von unvorstellbarem Um¬
fang und ebensolcher Fürchterlich-
kcit, in der jede bekannte Methode der
Kriegsführung angewandt wird .

"
„Es ist den Deutschen gelungen"

, so mutz
Radio Moskau unter dem Druck der Ereig¬
nisse zugebcn , „ unsere Strcitkräfte zuritck-
zudrängen. Nach hartnäckigen Kämpfen
haben wir Orel geräumt. Eine grotze Gefahr

bedroht die Industriegebiete unseres Vater¬
landes. Es geht um Leben und Tod der vielen
Völker der Sowjetunion . Entweder wird" —
und mit diesen Worten versuchen die Mos¬
kauer Machthaber das Volk zum letzte,p ver¬
zweifelten Widerstand auszuputschcn —
„Deutschland vernichtet, oder die Sowjetunion
wird versklavt."

Hilferufe nach Entlastung
O Berlin, 11. Oktober.

Die grotze Bedrängnis der Sowjets wird am
deutlichsten in den Hilferufen an England
nach einer Entlastung im Westen . Wie Associa¬
ted Pretz aus Moskau meldet, ist die ganze
Sowjetpressc einig in dem Appell zum Angrisj
an der Westfront, da Deutschland an der Ost¬
front völlig gebunden sei.

Die Zeitschrift „Bolschewik " schreibt . „ Eng¬
land hat jetzt die Möglichkeit, das Gesetz des
Handelns zu ergreifen und dem gemeinsamen
Feind einen vernichtenden Schlag zu erteilen.

"
„Kratzny Flot " meint, datz, während Deutsch¬
land seine Divisionen und Flugzeuge aus
Frankreich gezogen habe, Englands Armee
stärker geworden sei und die britische Luftwaffe
und Marine ihre Kampsfcldcr beherrschten.
„Das bedeutet" , so schreibt die sowjetische Ma¬
rinezeitung, „datz seit dem Beginn des Krieges
im Osten eine neue strategische Lage entstanden
ist . 2m Westen ist Deutschland jetzt mehr denn
je verwundbar .

"
Churchills marktschreierische Mauloffensive

rächt sich und bringt dem Papierstrategen nun,

da man Taten von ihm fordert, peinliche
Verlegenheit. Selbst in England , so meldet der
Sender Boston , sei man erbittert , datz die briti¬
sche Regierung diesen günstigen Augenblick zu
einer wirksamen Unterstützung der Sowjets
nicht ausgenutzt habe. Man frage sich , warum
kein Angriff auf den Kontinent unternommen
sei . „ Selbst in englandfreundlichen Kreisen" ,
so bemerkt der Sender Boston, „ wird der Mut
und die Entschlossenheit der Briten stark ange-
zweiselt, — eine nüchterne Tatsache , mit der
sich England abfindcn mutz .

"
Nach den grotzen Worten Churchills wird so¬

gar die englische Presse über die Untätigkeit
der britischen Regierung stutzig . Die Oeffent-
lichkeit könnte nicht verstehen , so schreibt
„ News Lhronicle"

, warum man die Zeit nach
Beginn des Krieges im Osten so ungenützt
habe verstreichen lassen . Das Parlament , die
Presse und die Station würden fragen, so meint
das Blatt , warum im Westen nichts unter¬
nommen worden sei , wo die Aussichten für
England und seine Verbündeten ziemlich gün¬
stig gewesen wären.

Moskau bedroht
O Bern, 11. Oktober,

„Exchange Telegraph" meldet aus Moskau:
Der Kreml hat in mehreren Aufrufen an die
Bevölkerung den Ernst der militärischen Lage
in der Schlacht vor Moskau dargelegt. Die
Presse unterstreicht diese Verlautbarungen . Die
männliche Bevölkerung wird darin aufgefor¬
dert, sich zur Verteidigung der Hauptstadt be-
reitzuhalten.

Schach Angriffe gegen Lord Halisar
Amerika zu leise angebettelt - England immer von Selbstbetrug verführt

O Stockholm. 11. Oktober.
Lord Halifax wird, wie der Londoner Be¬

richterstatter von „Nqa Dagligt Allehanda"
meldet, vom „Daily Hcrald" autzcrordcntlich
scharf angegrisscn. „Daily Herold" erinnert
daran , datz Halifax vor dem deutsch -sowjetischen
Krieg Amerika gegenüber erklärte, wenn Hitler
in die Sowjetunion „hincintanzen würde"

, so
würde die Moral der deutschen Armeen ge¬
brochen werden, weil sie vor den britischen
Bombardierungen ihrer Heimat im Westen
Aimst haben würden-

„Hitler "
, so heitzt . es im „ Daily Hcrald" wei¬

ter , „ist nun schon seit 1ö Wochen in die Sow¬
jetunion hineinqetanzt . Die britische Luftwaffe
hat Deutschland so schwer bombardiert,
wie sie konnte . Noch liegt kein Beweis dafür
vor . datz die deutsche Moral gebrochen ist . Aber

2eiclrrrunZ : Krott '/ „Kiläer unck Stücken"
eirur -Llrill : „ AuinDenksl , llsrr IVlrt , bekom¬

men wir clenn ewig niclrts ?"

Uoossvelt : , ,-^.ber § swi6 , meine Herren,
mein Personal ist scbon lange cksrnit bsscbäk-
tigt , clss Kutin , ctss kür Lis gsscblacbtet wer¬
kten soll , einrukangsn !"

tzie Moral von Halifax scheint voit seinen msil-
glückten Voraussagen angegriffen zu sein.
Wenn man dem britischen Bolk beute einreüen
will, datz Hitler einen seiner berühmten Feh - ,
ler machte , datz das Naziregime dabei ist , zu¬
sammenzufallen, oder datz Deutschland Mangel
an diesem oder jenem leide, so lache cs nur
und arbeite weiter. Aber Lorst Halifax vertritt
Großbritannien in den USA . Seine Aeutzerun-
gen werden als offizielle englische Anschau Ingen
betrachtet. Wenn seine Acutzerungenohne Wirk¬
lichkeitssinn sind — und Gott weitz , datz sie las
sind — so müssen sie leider die Wirkung haben,
datz Amerikas Beistand an die Sowjetunion und
uns verzögert wird . Und die Wahrheit ist , datz
Amerikas Kriegseinsatz weit unter dem
Bedarf der Demokratien liegt . Unsere Botschaft
an Amerika müsste heitzen : Die Sowjetunion
ist bedroht. Das Schicksal der Sowjetunion.
Großbritanniens und Amerikas hängt unauf¬
löslich zusammen . Die höchstmögliche Produk¬

tion ist nötig, um Len Sowjets beizustehen.
Amerika darf Nicht von älteren britischen
Staatsmännern mit einem Bequemlichkeits-
komplcx irregesührt werden.

Auch der „Daily Expreh" stimmt in den
Chor der Hilseruse ein. 2n einem Appell an
England und Amerika verlangt er Arbeit
und Opserwille. Die „Daily Mail " klagt
die führenden Männer Englands wegen Be¬
quemlichkeit an. Sie fragt , warum England
immer nur schlechte Nachrichten nötig haben
müsse , um zu Handlungen angereizt zu werden.
England habe sich immer von Selbstbetrug ver¬
führen lassen . Nach der Besetzung Norwegens
hietz es : Hitlers größter strategischer Fehler;
nach dein Einmarsch in Frankreich: Nun wird
ihn das Schicksal tressen; nach dem Beginn der
Operationen auf dem Balkan : Das Gelände
ist nicht für einen Blitzkrieg geeignet; nach
dem Beginn des deutsch -sowietischen Krieges:
„Nun wird ihn Napoleons Schicksal ereilen."

„9er Führer hat Wort ,
"

Rumäniens Presse brandmarkt die Londoner LügenküOe
M Bukarest, 11. Oktober,

lvraktderickt unseres Vertreters ln kukarestl
„200 Kilometer vor Moskau" lautet die

Schlagzeile, unter dem die meisten Bukarester
Blätter erschienen sind . Auch sonst nehmen die
deutschen Erfolge an der Ostfront den ersten
Platz der Bukarester Presse ein. Der „Timpul"
bezeichnet die Kampfhandlungen als die größten
Operationen, die die Kriegsgeschichte bisher ge¬
kannt habe, und auch der „Universul" weist in
seinem Leitaussatz daraus hin, datz es sich bei
dem deutschen Vormarsch nicht um Eiuzelaktio-
ncn an den verschiedenen Abschnitten, sondern
um eine einzige gigantische Generalossensive
handelt. Die Moskauer Machthaber, so schreibt
das Blatt weiter, hätten grotze Hoffnungen aus
die Heeresgruppe Timoschenkos gesetzt, und diese
habe auch ungeheure Streitträste im Norden
von Smolensk zusammengezogen , um die deut¬
sche Front zu durchbrechen . Es sei Timoschenko
jedoch weder gelungen, die in Leningrad ein-
gcschlossenen Truppen Woroschilowszu entsetzen,
noch Vudjcnny zu Hilfe zu kommen . 2m Gegen - ,

teil hätten seine Armeen selbst jetzt bei Wjasma
den Todesstoß erhalten.

Der „ Cruentul " erklärt, die Weltöffentlichkeit
könne sich wieder einmal davon überzeugen, datz
der Führer sein Wort gehalten
habe. Nur fünf Tage nach der Ankündigung
von entscheidenden neuen Kampfhandlungen
stünden die deutschen Truppen kaum 200 Kilo¬
meter vor Moskau. Der Londoner Rundfunk
über , der den Worten des Führers nicht habe
Glauben schenken wollen, sei wieder einmal un¬
sterblich blamiert.

Sie letzte zunichte
lOrabtberiobt unseres Vertreters tri kuckapestl

Budapest, 11 . Oktober.
Obwohl die ungarische Oesfentlichteit auf

eine neue überraschende Entwicklung an der Ost¬
front vorbereitet war , haben die deutschen Son¬
dermeldungen die Erwartungen weitgehend
ü b e r t r o f f e n . Die Budapester Presse stellt

. in ihren Schlagzeilen fest, datz die Eowjetfront

Der im Osten
W 2 n O st fr i e s l a n d , am 11 . Oktober 1011.

Schneller als es die Welt für möglich ge¬
halten hat , ist das vor einer Woche gesprochene
Wort des Führers zu kraftvoller Bestätigung
gelangt : der Gegner ist niedergebrochcn und
wird sich nie mehr erheben. Neue Siegesmel¬
dungen sind inzwischen von der Ostfront ein-
gcgangen, die bezeugen , datz der Bolschewismus
in der gewaltigsten Schlacht der Weltgeschichte
tödlich getroffen worden ist. So konnte der
Reichspressechef in seiner außerordentlich be¬
achteten Erklärung am Donnerstag die Folge¬
rung ziehen , datz

' mit diesen unvergleichlichen
Waffentaten der ruhmreichen deutschen Wehr¬
macht die militärische Entscheidung
im Osten endgültig gefallen ist.

Nach der hoffnungslosen Einschließung der
nördlichen Sowjctkräflc Woroschilows in Le¬
ningrad und der Vernichtung der südlichen Ar¬
meen Vudjennns bei Kiew hielt sich noch immer
die Miltelfront unter dem Befehl Timoschenkos.
Gerade auf diesen „Heerführer" , der ebenso wie
seine beiden schon vorher geschlagenen Genossen
keinen Anshruch aus einen solchen Rang erheben
kann , da alle drei die ihnen unterstelltenTruppen
keineswegs zu „ führen" vermochten , setzten die
demokratischen Bundesgenossen Stalins grotze
Hoffnungen wie der blutbefleckte Henker im
Kreml selbst . Nun ist auch dieser Wahn zer¬
stört. Der eiserne Ring unserer vorwäris-
stiirmenden Truppen hat sich um die sowjetischen
Kräfte Timoschenkos gelegt, so datz d i e
sichere Vernichtung unausbleib-
l i ch ist . Auch hier hat das Verhalten des
Feindes dazu beigetragen. um das Gelingen des
deutschen Planes zu vollenden. Anstatt recht¬
zeitig in die Weite des Raumes auszuweichen,
wurden immer wieder verzweifelte Gegenstöße
unternommen, die zwar laut von der demokra¬
tischen Presse als kühne Unternehmungen ge¬
feiert wurden, die Stalin das langcntbehrte
Schlachtglück einbringen sollten , in Wirklichkeit
aber dazu beitrugen , um die Sowjets unent¬
rinnbar in der von den Deutschen gestellten
Falle verschwinden zu lassen.

Die feindliche Seite hat immer wieder frech
gehöhnt. Die Oberste Heeresleitung aber hat sich
nicht beirren lassen , das einmal von ihr ge¬
steckte Ziel zu verfolgen, die Bolschewisten dort
zu schlagen , wo sie getroffen werden. So kam
es nicht darauf an , Städte wie Leningrad,
Odessa , Kronstadt oder Moskau einzunehmen, so
sehr solche Erfolge im Augenblick manchem will¬
kommen scheinen mochten . Die demokratische
Presse des Auslandes hat deshalb auch natürlich
nicht unterlassen, der deutschen Wehrmacht den
Vorwurf eines ungünstig verlaufenen Feldzuges
zu machen . 2etzt , da sie erkennen mutz, daß den
bolschewistischen Heeren die Gelegenheit zum
Rückzüge genommen worden ist und ihr Schick¬
sal in harter Einkesselung entschieden wird,
ahnt sie die aussichtslose Lage , die im Osten
entstanden ist . So schreibt zum Beispiel das
amerikanische Nachrichtenbüro United Preß aus
London: „2n hiesigen wohlunterrichteten
Kreisen ist man der Auffassung , datz die beiden
Vorstotze , die die Deutschen im Augenblick durch¬
fuhren, das größte militärische Auf¬
gebot der Kriegsgeschichte aller
Zeiten darstellen. Vor Moskau kämpft
Timojchenko verzweifelt, und weiter südlich sind
Budjennys Streitkräfte in einen Kamps aut
Leben und Tod verwickelt .

"
^ Eine Woche ist seit der Ankündigung des
Führers vergangen, und die Waffen der von

zusammengebrochen ist. Die Blätter be¬
tonen, datz die Ankündigungen des Führers über
die neuen entscheidenden Operationen jetzt
wieder einmal übertroffen seien , so wie bis¬
her alle Ankündigungen und norgenommenen
Pläne verwirklicht worden seien . Durch die Um¬
zingelung des Gros der Sowjetdivisioneu könne
man nicht mehr von einer regulären Sowjet-
front sprechen.

„Magyarorszag" stellt fest. Latz nun auch
Timoschenkos Schicksal besiegelt sei . Nachdem die
Armeen Woroschilows und Budjennys so ge¬
schlagen wurden, datz sie mit den Resten ihrer
Armeen vorläufig keine Operationen Magen
könnten , sei nun auch die letzte Hoffnung Lex
Bolschewisten zunichte geworden. . ^



Hm tzefchasssnen u »8 heleiteien Wehrmacht
haben das Ja zu seinen Worten gesprochen.
In acht Tagen hat Timoschenko , der letzte sow¬
jetische „Heerführer "

, auf den Stalin , Churchill
und Rooseoelt vertrauensvoll blickten , statt des
laut angekündigten Gegenangrifjes auf die
deutsche Front Moskau die Ueberraschuug be¬
schert, sechzig bis siebzig der kampfkräftigsten,

ut ausgerüsteten Sowjetdivisionen verloren zu
aben . Geht er den gleichen Weg , wie sein

Genosse Vudjenny , der bereits verschwunden ist
und möglicherweise in einer GPll . -Zelle der
Lubjankc über seine blutbefleckte Laufbahn
nachzudenken vermag ? Nicht aber nur das
fluchbeladene Oberhaupt der Sowjetunion im
Kreml wird rachedürstig die für ihn und seine
Bcrbrecherherrschaft unheilvolle Entwicklung
verfolgen — auch London und Washington
müssen mit Schrecken feststellen , dag alle Hoff¬
nungen zerstört sind , die auf eine „zweite
Front " gegen Deutschland im näch¬
sten Jahre gerichtet waren. Auch der
Wahn ist trügerisch , neue Heere in der Weite
des sowjetischen Raumes aujstellen zu wollen.
Um solch eine Absicht zu verwirklichen , ist neben

Ze >) und Geld ein geordnetes Verkehrswesen
nötig . Stattdessen wird der Wirrwarr immer
größer , und die riesigen Verluste an Kriegs¬
gerät können nicht ausgeglichen werden durch
Bestände , die .vielleicht in irgendeinem fremden
Erdteile lagern , aber noch herbeigeschafft wer¬
den müssen .. Zwei Drittel der eigenen Rüstungs¬
erzeugung sind den Sowjets bekanntlich schon
heute entrissen.

Der überragenden Feldherrn kun st
Adolf Hitlers verdanken wir den Sieg
von unvorstellbarer Größe im Osten . Er hat
die weisen Pläne ausgearbeitet und persönlich
ihre Durchführung geleitet . Mit Hilfe der
ebenso unvergleichlichen deutschen Soldaten und
unserer Verbündeten wird das im Tagesbefehl
bekanntgegebene Ziel erreicht , noch vor dem
Einbruch des Winters den Gegner zu zer¬
brechen . Der Bolschewismus zerschlagen und
damit Europa endgültig gerettet ! Die Kraft
unseres ganze » geeinten Erdballs wird
England verspüren , das erkennen muß , daß es
keinen Erfolg haben kann , gegen die stärkste
Wehrmacht der ganzen Welt anzutreten . lVl. l?.

ImObruch in .M Kilometer Brette
Srel ln deutscher öand - Eowjelkrüfte weiter zusammengedrangt

O Aus dem Führerhauptquartier . 10. Oktober-

Das Oberkommando der Webrmacht gab
Freitag bekannt:

Die am Asowschen Meer , um Brjanlk und bei
Wjasma eingeschlossenen Kräfte des Gegners
wurden gestern weiter zusammengc-
drängt. Darüber hinaus wurde der in der
Mitte der Front auf einer Breite von 590
Kilometer erzwungene Durchbruch nach Osten
vertieft . Der wichtige Eisenbahnknotenpunkt
Orel ist bereits seit dem 3 . Oktober in un¬
serer Hand.

Westlich Leningrad wurde ein erneuter , von
Panzern unterstützter Ausbruchsversuch des Fein¬
des abgeschlagen.

In den Kämpfen um die Inseln Moon und
Oesel wurden nach nunmehr abgeschlossenen
Feststellungen 12 331 Gefangene eingcbracht
und 181 Geschütze sowie mehrere Panzer erbeu¬
tet . 268» Minen des Feindes mußten im Ver¬
laus der Kampshandlungen unschädlich gemacht
werden.

Die Luftwaffe griff in der letzten Nacht Flug¬
plätze auf der Krim , Eisenbahn anla-
gen im südlichen und mittleren Frontabschnitt
sowie kriegswichtige Einrichtungen in Lenin¬
grad an.

Im Kampf gegen Großbritannien bombar¬
dierten Kampfflugzeuge bei Tage wichtige An¬
lagen aus den Färöers und versenkten
nördlich der britischen Inseln vier
Handelsschiffe mit zusammen 880» BRT-

Dcr Feind flog nicht in pas Reichsgebiet ein.

, 3n die Flucht geschlagen
O Rom, 1 » . Oktober.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

In Nordasrika lebhafte Feuertätigkeit
unserer Artillerie an der Front von Tobruk.

Britische Flugzeuge unternahmen einen Ein¬
flug aus B e n g a s i.

Italienische und deutsche Fliegerabtei ' " » ,

gen griffen in fortlaufendem Einsatz die Lade¬
rampen und Hasenanlage » , die Artillerie¬
stellungen und ander « Erdziele von Tobruk,
den Hafen von M a r s a Matr » k und einen
in Fahrt befindlichen Zug an , sowie mehrere
feindliche Flugplätze. Die Ziele wurden

wirksam getroffen ; alle Flugzeuge kehrten an
ihre Stützpunkte zurück.

Zwei britische Bomber , die die sizilianische
Küste überflogen und von unserer Bodenabwehr
stark gehindert wurden , stießen zusammen und
gerieten in Brand . Einer von ihnen stürzte zu
Boden , wo er zerschellte . Der andere stützte
ins Meer - Die Besatzungen kamen ums Leben.

2n O st a s r i k a schlug eine unlerer Aus-
klärungsabteii -", " -' -- feindliche Einheiten im
Abschnitt des Tana - Sees in die Flucht.

EA . 'Sruppeiislllmr ausgezeichnet
O Berlin, 11. Oktober.

Der Stabschef der SA . Viktor Lutze hat dem
Gruppenführer Oberst und Regimentskomman¬
deur von Neusville anläßlich des ihm vom
Führer verliehenen Ritterkreuzes seine herz¬
liche» Glückwünsche übermittelt.

Gruppenführer v . Neufvielle wurde im Jahre
1939 vom Stabschef beauftragt , die Vorberei¬
tung der vor - und nachrnilitärischen Wehr¬
erziehung im Zuge des Fiihrererlasscs vom
19. 1 . 1939 in Zusammenarbeit mit der Wehr¬
macht durchzuführcn . Nachdem er 1918 bis 1929
mit seinem Freikorps gegen Spartakus und
später in der Heimat gegen den Kommunismus
kämpfte , erhielt er nunmehr für seinen Einsatz
gegen den Bolschewismus das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz.

Weitere Ritterkreuzträger
Der Führer rrnd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

verlieh aus Borschlag de» Oberbefehlshabers dec Heeres
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Leuiuant
kiesgen. Kompanieführer in einem Insanterie -Regi«
ment ; Oberfeldwebel Rudolf Krüger, Zugführer in
einem Hnfanterie «Regiment : Oberfeldwebel Rohfell ) ,
Zugführer in einem Infanterie ' Regiment : Unteroffizier
« rückmrr, Geschützführer ui einer Panzerjäger -Kom»
panie.

Ferner verlieh der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht auf Vorschlag des Oberbefehlshaber » der Luft»
maffe das Ritterkreuz des Eisernen kreuze » an Oberst»
leutnant B e r m a n « , Kommodore eine » kampsge»
schwaders.

Bon einem U -Boot versenkt
o Neunork. 11 . Oktober.

Der kanadische Frachter „ Magog" 12053
BRT .s wurde , wie Associated Preß meldet , an
der schottischen Küste von einem U- Boot ver¬
senkt . Die neunzehnköpsige Besatzung konnte
gerettet werden.

tlslkinsel Krim
M Im Zusammenhang mit den Operationen

unserer Luftwaffe im Schwarzmeerabschnitt der
Ostfront ist der Name der Halbinsel Krim be¬
reits einige Male genannt worden . Angriffe der
Luftwaffe haben erneut unsere Aufmerksamtrit
auf die sowjetische Halbinsel zwischen Schwar¬
zem und Asowschen Meer gerichtet.

.700.

Die gesamte Insel mit der Kertscher Land¬
zunge gegen das Asowschc Meer umfaßt eine
Fläche von 25 281 Quadratkilometer . Sie stößt
aus der Steppenlandschaft des Nordens über
das 160 Kilometer lange und bis zu Höhen von
1518 Meter ansteigende südliche JaUa -Gevirge
zu einer Zone subtropischen Charakters vor,
in der sie Getreide , Obst , Tabak und Wein be¬
herbergt . Ihre Städtebildung ist aus dem Lan¬
desinneren an die Küsten und besonders an die
Ufer westlich und südlich des Gebirges verla¬
gert , hat also fast überall Hafen - , Handels - und
Schisfahrtscharakter . Hier erstrecken sich von
Westen über den Süden nach Osten die allen
Handelsplätze Eupatoria , Sewastopol , Feoüvsia
und Kertsch . Feodosia und Eupatoria find Ge-
nucsen -Griindungen aus dem dreizehnten Jahr¬
hundert - Sewastopol und Kertsch bilden unter
dem Zeichen des sowjetischen Regimes die be¬

vorzugten maritimen Stützpunkte der UdSSR.
Der geschichtliche Ruf Sewastopols ist der

ältere und der wichtigere von Heiden Häfen.
Sewastopol war schon ein bedeutender Kriegs«
Hafen des zaristischen Rußlands , das die Heim
im Jahre 1783 als Provinz einverleibt hatte.
Die Belagerung von Sewastopol 1855, ein Jahr
vor Beendigung des Krimkrieges , ist eine
historische Station im Ablauf der Krimge-
schichte in ihrer Periode der zaristische » Zuge¬
hörigkeit , in der sie von 1851 bis 1855 unter
Nikolaus l . Krieigsschanplatz war . Von April bis
November 1918 war sie von deutschen Truppen
besetzt . Für ein Jahr von 1920 ab Stützpunkt
der Wrangel -Armee.

Seit 1921 beginnt die sowjetische Zeit
der Krim : sie wir >, mit ihren 1 .1 Millionen
Einwohnern autonome Rcvublik der
UdSSR . , also eine bolichewistickie Stütze im
Schwarzmeer - Eebiet . Ihre Hauptstadt S i m »
feropol erreicht nach der letzten Sowjet-
Statistik von 1910 die Zahl von 112 678 Ein¬
wohnern . Es folgen Sewastopol mit IN 916
Bewohnern und Kertsch mit 191171 Menschen.

Die Sowjet -Republik Krim letzt sich bcvölke-
rungsmäßig aus verschiedenen Gruppen zusam¬
men , in denen sich ein Stück ilner weckiieloillen,
bis tief in das Altertum zuriickreichenden Ge¬
schichte spiegelt , die die Krim immer wieder als
Ausweichland von Norden und als Kolonisten¬
boden von Süden her acieben bat . Neben den
Sowjets wobnen auf ibr Tataren . Ukrainer,
Griechen , Bulgaren und Juden . Der Anteil der
deutschen Kolon! st en. die an ihrem süd¬
östlichen Kllstemaum ^ gesiedelt haben . an der
Gesamtbevölkcrung der Krim wird von den
Sowjets mit 6 .1 vom Hundert angegebew

Die Halbinsel Krim ist mit Kertsch , Sewa¬
stopol , Sim -feropol und Eupatoria mit ihrer
West - , Süd - und Oitküste sowie dem Landss-
inneren an das Eisenbahnnetz Savoroichse—
Clar - -- m Moskau und Dnfeprovetrowsk —Kiew

angeschlosfen . Außer Salzlaaern bei Fcodana
und Eupatoria und Eisenerzvorkommen bei

Kertsch besitzt sie keine nennenswerten Boden¬
schätze.

Allerserschtinungtii Roosevells
O Berlin. II . Oktober.

Der Präsident der Vereinigten Staaten.
Franklin D . Rooseoelt , hat eine Botschaft an
den Kongreß gerichtet , in der er die Abände¬
rung des Neutralitätsgesetzes vor¬
schlägt . Die Abänderungsvorsckläge des kriegs¬
lüsternen Präsidenten beziehen sich auf die
Frage der Bewaffnung der amerika¬
nischen Handelsschiffe und die Auf¬
hebung des Verbotes der Befahrung der Kriegs¬
zonen durch USA . -Schiffe.

Die langatmigen Ausführungen des Präsi¬
denten versuchen die Tatsache , daß er deni
Kriege nachläuft , mit fadenscheinigen Begrün¬
dungen zu vertuschen und zeichnen sich wie alle
Auslastungen des Präsidenten der letzten Zeit
durch Unüberlegtheit und immer spürbarer
werdende Altcrserscheinungcn aus . Wenn man
die . völlig ans der Luft gegriffenen Behaup¬
tungen dieser Botschaft und die Unlogik der
daraus gezogenen Schlußfolgerungen betrachtet,
drängt sich jedem die Frage aus , wie lange ein
Volk wie das USA . - Volk solchen Unsinn noch
dulden wird.

0 Der finnische ildmiral » » nLchnultz wird am
X . Oktober 70 Jahre alt.

Fast 201 )0 Flieger verloren 1
O Berlin. 11 . Oktober.

Die britische Luftwaffe hat ihre sogenannte
„Non -Stop -Offensivc " stillschweigend eingestellt.
Das wechsclvolle Wetter in den letzten
11 Tagen ist den Briten hierfür gerade recht
gekommen . Sa haben sie wenigstens einen

einigermaßen einleuchtenden Grund anzugebcn.
Bon deutscher Seite werden die tatsächlich
nachweisbaren Verluste der Briten ^

an

fliegendem Personal für die Zeit vom 1. -vuli
bis 39 . September 1911 sestgcstellt . Die im

deutschen Ecfangcnen -Durchgangslager erfaßten
Namen von gefangenen,Briten belaufen sich auf
7l7 , die dcrZestgcstcllten Toten aus 1289 . Da¬
mit hat die britische Luftwaffe in zwölf Wochen
allein 1997 namentlich erfaßte Angehörige als

Gefangene und Gefallene verloren , dazu kommt
eine große Anzahl von Briten , die beim Ab¬

sturz in den Kanal ums Leben kamen , ohne daß
sie namentlich oder zahlenmäßig von deutscher
Seite erfaßt werden konnten.

sf Wie Realer au , Bagdad meidet , ist ein neue»

irakiich « » Kabinett mit dem bedingiin .qslaiea

Isreund Englands Bari Laib al « Ministerpräsidenten UN»

ooelänsig auch Verteidigung , ninist . r glditdet worden.

Druck und Verla " NL -E,aul >. rlnq Weser -Ems Smi -H.,
Zweigniederlassung Emden Derlagsleiter Hans Vach.

I Hauptschristl ' üe , MeM ° galkerts . beide In Emden Zue
I Zeit gilt die An,eigenprei,IMe N , ri liir - Ne Ausaadcn

Lin Krzt
muß /chweisen
Roman von Karl Unselt
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1. Fortsetzung
„ Eins muß ich Ihnen allerdings noch ge-

:hen . Horand sah nicht gerade wie ein glück-
chcr Bräutigam aus .

"
.

In diesem Augenblick wurde im ersten Stock
>s „ Sachfenroß " ein Fenster geöffnet , und
iraus klang Cornelias weicher Sopran über

n Platz . . . .
Lisa fuhr zusammen . Die Stimme war ihr
ie eine Fanfare und mahnte sie an den

ampf . Sie reichte Böse hastig die Hand,
sch muß jetzt gehen , aber ich hasse , wir sehen
is noch. Lassen Sie mich wissen , wann Sie
hrcn .

"
Böse hielt ihre Hand einen Augenblick sest.
Ich sehe cs Ihnen a » , daß Sie etwas vor-
iben . Was es auch sei , ich wünsche Ihnen
lück dazu . Vergessen Sie dabei nicht , daß Sie
in einen Freund haben , der immer da sein
ird , wenn Sie ihn einmal brauchen .

" Mit
esen Worten grüßte er kurz und ging den Weg
rück , den sie gekommen waren.
Lieber guter Kerl , dachte Lisa , ihm nach-
hend , ich habe dir vieles abzubittcn . Dann
lte sie in die Apotheke und bat Gudehus , sie
r heute zu beurlauben , da sie einige wichtige
inge zu erledigen habe.
„So , so .

" Gudehus schob seine Brille hoch
id sah sie mit einem scharfen und prüfenden
lick an . „ Wichtige Dinge ! Wird Zeit , daß
! erledigt werden . Sonst ist mit Ihnen über-
inpt nichts mehr anzufangen . Hoben Sie
m Herrn einmal ordentlich den Magen aus.
kusik scheint manchmal eine schwer verdauliche
peije zu sein .

"
Sie riß vor Schreck und Staunen die Augen
eit auf . Doch als sie etwas sagen wollte,
ehrte er barsch ab . „ Machen Tie bloß , daß
ie ' rauskommen . Morgen will ich Tie mit
nein anderen Gesicht hier Wiedersehen , sonst
erde ich einmal ein paar sehr deutliche Worte
llen lassen , die den Herrn schnell zur Räson
singen werden , ^tschüs , mein Kind .

" Er ließ
e Brille wieder auf die Nase rutschen , wandte
h um und ging zum Laboratorium.

Lisa lächelte ihm mit hocherhobenem Kopf
nach . Es war doch schön, zu wissen , daß man
nicht allein war , daß man Freunde hatte , die
einem in dem Kamps den Rücken deckten. Ge¬
soßt schritt sie über den Platz und stand wenig
später Cornelia in ihrem Zimmer gegenüber.

„ Bitte , setzen Sie sich
"

, sagte Cornelia freund¬
lich , nachdem sie ihr Besremden über den Besuch
überwunden hatte . Tie trug einen schwarz¬
seidenen Morgenrock mit großen blutroten
Mohnblumen . „Fräulein Brandt aus der Apo¬
theke , nicht wahr ? "

„Ja "
, antwortete Lisa und ließ sich auf dem

ihr hingeschobene » Stuhl nieder.
„ Nett von Ihnen , daß Sie mich besuchen . Ich

glaube , ich muß mich bei Ihnen noch bedanken.
Tie haben doch damals bei dem Unfall mit
Doktor Horand zusammen —"

Lisa hob abwehrend die Hand . „Sprechen
Sie bitte nicht davon . Es war übrigens mein
Onkel , der sich um Sie bemüht hat .

"

„ Entschuldigen Sie "
, sagte Cornelia höflich.

„Darf ich dann fragen , was Sie zu mir führt ? "

„ Ich möchte Sie bitten , mich über einige
Dinge aufzuklären , die eine Freundin von mir
und mich sehr angehen .

"

„ Wenn ich es kann , gern .
" Sie setzte sich ihr

gegenüber . Zwischen ihnen stand ein kleiner
Tisch , auf dem nur das Programm des gestri¬
gen Konzerts in Hannover lag.

„ Ich muß ein wenig ausholen . Sie sind , wie
ich gehört habe , nicht zufällig nach Lutterode
gekommen , nur um für eine plötzlich erkrankte
« ängerin einzuspringen . Sie wollten Herrn
Riffarth besuc m und verbanden mit diesem
Besuch sicher! ! ,

'
, einen bestimmten Zweck.

"

Cornelia wölbte ihre Augenbrauen zu hohen
erstaunten Bögen . „ Verzeihen Sie , Fräulein
Brandt . Ich bin zwar als Künstlerin gewohnt,
daß sich die Menschen mit mir beschäftigen
Aber Sie sprechen da von mir in einer Art , als
sei ich eine uralte Bekannte von Ihnen .

"

„ Ich wollte Ihnen nur zeigen , daß ich manches
weiß , und Ihnen und mir damit unnötige
Fragen und Antworten ersparen ."

„ Das ist sehr liebenswürdig von Ihnen "
, sagte

Cornelia verbindlich lächelnd . „Ich bin ge¬
spannt , was nun kommen wird .

"

„ Aus Andeutungen meiner Freudin entnahm
ich , daß zwischen Ihnen und Herrn Rissarth seit
Jahren Beziehungen bestehen .

"

„ Sehr gute sogar . Darf sch vielleicht , bevor
Sie weitcrsprechen , erst einmal erfahren , wer
Ihre Freundin ist ? "

„Beate Horand .
" Lisa sah gespannt in Cor¬

nelias Gesicht , um sich die Wirkung ihrer
Worte nicht entgehen zu lassen . Sie war tief
enttäuscht , als sich' darin weder Ueberraschuug
noch Schrecken , sondern nur ein nachdenklicher
Ausdruck zeigte.

„ Sie sind also mit Beate Horand befreundet " ,
sagte Cornelia nach einer Weile in einer sin¬
nenden Art . „ Darum beneide ich Sie . —
Dann werden Sie wohl auch wissen , daß ich
einmal mit ihrem Bruder Hans hefreundel
war .

"

Lisa nickte. Die unerwartete Wendung des
Gesprächs war ihr nicht willkommen , weil sie
ihrem Angriff die Spitze zu nehmen drohte.
„Ich weiß es "

, sagte sie dann mit einer scharfen
Betonung . „ Aber wissen Sie vielleicht , Fräu¬
lein Ruvprecht , daß Beate Ihnen einmal ein
großes Opfer gebracht hat ? Und obendrein noch
ein vergebliches .

"

Cornelia hob verwundert den Kopf . „ Nein,
davon weiß ich nichts . Welcher Art sollte das
gewesen sein ? "

, ,Sie hat Herrn Riffarth , als er noch der
Freund ihres verstorbenen Bruders war , ge¬
liebt und dann auf ihn verzichtet , als sie hörte,
daß er längst gebunden war , und daß Sie ältere
Rechte an ihn hätten ."

Entgeistert starrte Cornelia sie an . Ihre
Lippen waren halb geöffnet , als wollte ne
etwas sagen , aber sie brachte keinen Ton hervor.

„Und als Sie nun hier auftanchten "
, fuhr

Lisa unbarmherzig fort , „ mußte sie annehmen,
daß Sie jetzt wenigstens Herrn Risfarth hei¬
raten würden . Statt dessen aber lassen Sie sich
mit ihrem Bruder Ernst ein . Der Verzicht
Fräulein Horands war also vergeblich . Und
zum Ueberfluß verfolgt Herr Riffarth die Ge¬
schwister Horand mit einem vollkommen un¬
natürlichen Haß , statt sich bis auf den Grund
seiner Seele zu schämen , daß er mit Fräulein
Horand in einer geradezu erbärmlichen Weise
gespielt hatte .

"

Lisa atmete auf . So , nun war es endlich
heraus . Dazu konnte ja diese weltgewandte
und sichere Dame wahrscheinlich nicht sehr viel
sagen.

Cornelia erhob sich, ging quer durch das
Zimmer zu einer Kommode , zog ein Schubfach
heraus und entnahm ihm eine Handtasche.
Dann trat sie neben Lisa . Die Züge ihres Ge¬
sichtes hatten sich entspannt . „ Es ist gut "

, be¬

gann sie zu reden , dabei zitterte ihre Stimme
in einer verhaltenen Erregung , „daß Sie zu mir

gekommen sind . Ich muß Ihnen dafür dankbar

sein . Die ungeheuerlichen Vorwürfe , die Sie
mir eben gemacht haben , bestätigen mir endlich
ganz klar meine Vermutungen . Alles , das

Opfer und der Haß und die Anklagen beruhen
auf einem surchtbareit Mißverständnis .

"

Lisa schüttelte den Kopf und sah in eisiger
Ablehnung zu Cornelia auf . „Das ist leicht
dahergcsagt , Fräulein Rupprecht .

"

„ Ich werde cs beweisen .
" Sie ging um den

Tisch herum und legte , während sie sich wieder
auf ihrem Stuhl nicderließ, - die Tasche vor sich
hin . „ Zunächst muß ich eine irrige Ansicht
grundsätzlich richtigstellcn . Ich habe das gestern
abend Herrn Doktor Horand gegenüber auch
tun müssen . Zwischen mir und Rifsarth besteht
nichts weiter als Freundschaft . Es ist aller¬
dings eine besondere Freundschaft . Ich glaube,
man kann sie im wahren Sinne des Wortes
eine Blutsbruderschaft nennen . Hören Sie
mich , bitte einen Augenblick ruhig an . Ich war
vor Jahren , als Rissarth auf dem Gute meines
Paters in der Nähe von Güttingen junger In¬
spektor war . dort zu Besuch Wenige Tage nach
meiner Ankunft hatte ich einen Unfall , der
mich das Leben gekostet hätte , wenn nicht Hans
Horand . der den dortigen Arzt während seines
Ürlaubs vertrat , eingegriffen hätte . Er hatte
sich mit Riffarth angefreundet und wußte zu¬
fällig dessen Blutgruppe . Auf sein Bitten hin
erklärte sich Riffarth sofort zu einer Blut¬
transfusion bereit . Ich wurde gerettet und
verdanke mein Leben Hans Horand und Rif¬
farth . Seit dieser Stunde verband uns drei
eine unverbrüchliche Freundschaft , und mein
Vater ermöglichte Risfarth zum Dank für seine
Hilfe den Kauf des Hofes hier . — Das , Fräu¬
lein Brandt , sind also meine Beziehungen zu
Herr » Risfarth . Sie sind niemals auch nur
eine flüchtige Sekunde lang so gewesen , wie
Sie es annehmen .

" Sie hielt inne und öffnete
ihre Handtasche.

Lisa saß wie betäubt da . Sie fühlte , daß
Cornelia die Wahrheit gesprochen hatte , und
ahnte nun dumpf , daß sie ihr unterliegen
würde . Alle Anklagen waren plötzlich in nichts
zusammengefallen . Diele Frau dort war frei
und konnte tun und lassen , was sie wollte . Sie
konnte sich auch mit Horand einlassen , niemand
auf der Welt durste es ihr verwehren.

(Fortsetzung solgtj , ^

>



Tage im Oktober / Von Carl H. Schoon
W Herbst singt und spinnt über dem Land.

O , diese köstlichen Oklobcrtage! Wenn der
Wind mit buntem Laub ein Spiel treibt,
wenn die Erde so herb duftet, Last wir immer
nur atmen möchten, - wenn seidenes Gespinst
durch die Lüfte weht, das wir für einen Gruß
nehmen, den das scheidende Jahr uns schenkt.
Komm du , wir wollen noch einmal durch das
Feld gehen , noch einmal all die Wege wan¬
dern , che das Dunkel des Jahres nach uns
greift . . .

Die Welt blickt uns aus anderen Augen an
als vordem . Die Sonne hat nicht mehr die le¬
bensfrohe, lebensstarte Kraft . Das Lied des
Vogels scheint uns leiser geworden, lieber die
Accker kommt ein heimliches, stilles Klingen.

Weißt du noch, wie wir damals den Weg
gingen im junge» Lenz ? Wie waren wir froh!
Du und ich . Meinten wir nicht , dag ein La¬
chen von der Wiese her uns entgcgengcsprun-
gen wäre? Ach du , es war ja nur der Kiebitz.
Aber der Wind halte den Ruch grünender Bir¬
ken aus feine weichen Schwingen genommen.
Damit segelte er in die blaue Ferne . Wir
freuten uns und hatten Helle Augen : wir sag¬
ten uns töricht- liebe Worte und hatten die
Sonne lieb. Dann sagten wir uns an die
Hände und stürmten den Weg hinab an den
Fluß . Wie zwei übermütige Kinder . Und wir
meinten, es müsse immer Frühling lein und
immer Sonne auf unserem Wege. Ach, und
das himmlische . Orchester , so meinten wir.
dumm wie wir waren , müsse immer uns auf-
spiclen zum frohen Tanz des Lebens. Wir
dachten nicht daran , dass die trillernde Lerche
in der blauen Unendlichkeit zu unseren Häup-
ten einmal verstummen werde, weil selbst eine
Lerche noch anderes zu tun gehalten ist , denn
immer nur zu singen und immer nur ihre kleine
Sehnsucht in den hohen Himmel zu tragen.
Ich glaube bald, man mutz sinnend erst durch
Oktobcrtage gehen , um das zu wissen . . .

Weißt du auch noch jette sommcrgluterfüllten
Tage, da wir den Weg durch Kornbreiten
schritten ? Unsere Wangen glühten . Loser
Wind spielte in deinem' Haar , und er nahm
Lein Lachen mit in sommerweitc Ferne , und

Nordischer Humor
Der Grund

„Woran ist er eigentlich gestorben? "

„An Liebe und Alkohol !"
„ Ach, was ' Sie sagen — an Liebe auch —

rvcn hat er denn so sehr geliebt?"
„ Den Alkohol !" (Strir ) d

Erpressung
„ Glaubst du wirklich , daß er sich erschießen

wird , wenn du ihn nicht nimmst ? "
„Ja , ganz bestimmt, — er hat mir sogar schon

einen Katalog von einem Wasfenhändler ge¬
geigt !" lTidcndefd

NächtlicherBrand
Im Hause des Grotzkausmann Koelsche war

Feuer äusgebrochen. Aus vollem Halse rief die
Frau des Hauses, die schon drautzcn stand,
».Retten Sie Klotz meinen Rembrandt !"

„Ja , ja , meine Dame"
, sagte der Feuerwehr¬

mann in ihrer Nähe, „ wo schläft der denn? "
sFor Allesd

wir liefen hinterdrein und fingen es uns wie¬
der. Du pflücktest Kornblumen aus gelb -rcisem
Roggenfeld. „Für unseren Sommer daheim!"
sagtest du . 2a , wir hatten lange den Duft des
Sommers und des Feldes und der Reise in
unserem Zimmer . . .

Haben wir nicht überhaupt vom reifen Som¬
mer gelernt , uns das Gute und das Schöne zu
bewahren für Tage, da die Wolkcngebirge sich
am Himmel ballen und uns die Wärme der
Sonne verwehren?

Die letzten Astern habe ich aus dem Garten
geholt. Samtviolett und glutrot leuchten sie.
Ein letzter Traum von Sommer und -Sonne.
Sonst sind die Gärten schon kahl . Und auch das
Feld ist abgcerntet. Der Abend bricht früh
herein. Am Nachmittag, der mit schwermüti¬
gem Duft über stillen Feldern liegt , stob eine
Starcnwolke auf . Unsere Sehnsucht haben sie
mitgenommen über deck Wald , der wie Brand
lodert , zum sonnigen Süden.

Der Sommer ging hin . Es werden nun Tage
kommen , die kalt sind und regenfeucht und
nebelschwanger, Wolkcnbergc werden sich am
Himmel türmen . Und die Luft wird grau

und diesig sein . Sturm heult dann ums Haus
und peitscht den Regen gegen die Scheiben. Die
Abende werden voll Wind sein und auch die
Nächte . Er greift mit b.rechendcn Händen in
die kahlen Aeste der Linie vor dem Hause,
schüttelt sie , zerrt sie, Acchzt der Baum im
Sturm oder hörten wir durch das Windsbrau¬
sen den Schrei eines verirrten Vogels?

*

Da ist nun die Heimlichkeit unserer stillen
Stube gerade recht und die trauliche Enge
rings um uns . Durch das Dämmern reicht
uns das Besinnen auf die schönen Tage, im
Frühling die Hand, auf die Wanderung durch
blühende Heide und auf den Weg durch Korn-
breiten . Es blühen noch die Astern, die ich dir
brachte als letzte Gabe des Sommers,

Wir sitzen und lauschen dem Winde und hor¬
chen auf den Regen. Wie schön, daß wir hei-
sammen sind!

Du trittst an unseren Bücherschrank und ent¬
nimmst ihm einen ledcrgebundcnen Band . Ein
wenig abgegriffen schon ist er vom vielen
Lesen . Der Dichter nimmt uns an die Hand.
Wir hören das Meer rauschen , wir hören die
Heide summen , wir atmen den Duft der Fel¬
der. Und ein Meister spielt wuchtig das Lied
des Herbstes auf der Orgel der Erde . . .

Es kommt die Nacht . In den Kronen der
Bäume ist immer noch das Sturmbrausen und
immer noch die Melodie des Regens . . .

/ Von Hans Joachim Moser
W Als man vor nunmehr fünfundvierzig

Jahre, , den bei Wien verstorbenen Musitpro-
fessor Anton Bruckner zu Sankt Florian als den
voreinstigen getreuen Stiftsorganistcn in die
Gruft senkte , wird von den anwesenden Freun¬
den wohl nur ein kleiner Teil geahnt haben,
datz Bruckner bereits heute zu den Unsterblichen
der deuische, , Musik zählt , und datz man seine
Büste neben den Bildern der Größten deutscher
Kultur in der Regensburger Walhalla auf-
stellcn würde. So ist für ihn in einem Matze,
wie sonst nur noch selten, die Zeit des irdischen
Zerfalls zu einem Zeitabschnitt des ge¬
waltigen Auslcbens im Geiste geworden, und
man darf wohl fragen , worauf der Wandel be¬
ruht ? Warum die Werte dieses symphonischen
Schaffens und der drei oder vier Messen — denn
auf nicht sehr viel mehr beruht der Ruhm des
Brucknerschen Namens — nicht schon zu seinen
Lebzeiten allüberall hin sich kündbar gemacht
haben?

Es ist die alte und in diesem Fall ungemein
drastische Geschichte von „ Künstlers Erdenwal¬
len " . Da hatte sich der Geist der Musik auf einen
besonders wunderlichen Heiligen hcrabgesenkr,
einen Schullehrer und Kleinstadtorganisten
von provinziellster Lebensfremdheit, einen kind¬
haften Reinen und Gütigen , der eher zu den
Eremiten des neunten als zu den lehhasren
Grotzstadtgründlingen des neunzehnten Jahr¬
hunderts gepatzt hätte . Wenn man etwa sein ge¬
waltiges Tedeum hört , so weiß man . datz hier
wahrlich Urkraft gegen die ästhetischen Ouer-
und Winkelzüge seines Spezialfeindes Eduard
Hanslick wirkt, dem nach Bruckners kindhafter
Bitte der Kaiser Franz Josef endlich verbieten
sollte , ihn hämisch zu zerreißen. Und wenn man
de» Wagnerglanz des Brucknerschen Orchesters
um die Barockfrömmigkeitseiner symphonischen
Zelebrationen gewoben sieht , diese österreichische
Weite, diesen süddeutschen Pomp des Ans-
strömens in Musik , so kann man verstehen , datz
der damalige Wiener Musikgeschmack , der sich
ganz allmählich und schwer unter dem Einfluß
Billroths und anderer führender Gesellschafter
dem knappen, fast gedanklich iiberkonzentriertcn,
mehr spröden und stumpsfarbigen Typus der
Vrahmschen Orchesterwerke zubekannt hatte , sich
nun nicht so leicht wieder im Brucknerschen
Höchstfall verschuberteln lassen wollte. Die
.fBrahminen" jener Jahrhunderten konnten und
wollten nicht erkennen, datz der „komische"
Bruckner , über den man sich Dutzende bald

wahrer , bald bloß erfundener Schwänke und
Schnurren zutrug, nach seiner eigenen Kunst-
gesctzlichkeit zu messen und zu wägen war —
nach den vom Vrahmsschen Kunstwerk abge¬
zogenen Regeln erschien seine Musik als „ kind¬
lich"

, um nicht zu sagen „ kindisch"
. Datz seine

leidenschaftlichsten Bewunderer wie der Lied¬
meister Hugo Wolf als wütende Antwort dis
Vrahmsschen Symphonien als -bloße „Amcisen-
hügel". neben den „Cimborasso" einer Einge¬
bung ihres vergötterten Meisters Bruckner stell¬
ten , machte die Sache nur noch schlimmer . Diese
Tageskämpfc sind samt ihren hitzigen Mitstrei¬
tern dahingesunkcn, heute ragt nur noch Lehens-
wcrk neben Lebenswerk. Jedem unsichtigen, jedem
mit Ohr und Herz begabten Publikum ist klar, datz
die Parole „Brahms oder Bruckner " unsinnig ist:
„Bruckner und Brahms " dagegen ergeben eine
Summe deutschen Sinfonieschasfens, die der
Glanzzeit der älteren Wiener Meister würdig
zur Seite tritt , ohne datz es irgend vernünftig
wäre, nun wieder diese beiden Epochen gegen¬
einander wertend auszuspiclen.

Von Bruckners kindhaftcm „ Privatscin " zu
seiner Ewigkeits- Existenz als scharfsinniger und
selbstkritisch Schassender führen einige Brücken:
die auch seinen Bewunderern nicht verborgene
Aehnlichkeit der neun Werke untereinander ge¬
mahnt an die Naturhaftigkcit des gefiederten
Sängers , der trotz tausend kleinen Variationen
im Grunde doch immer nur den gleichen Vogcl-
ruf erschallen läßt : die Konzessionslosigkeit , die
Naivität , mehrere Werke gleicher Tonart hin¬
tereinander folgen zu lassen , und dergleichen
mehr — das sind vielleicht so Gemeinsamkeiten.
Aber man sehe nur wieder die fürstliche Groß¬
zügigkeit dieses Gesichts mit seiner Hakennase,
der mächtigen Stirn , den strahlenden Augen,
und man erkennt auch andere Verbindungs¬
linien zwischen Mann und Werk: die elemen¬
tare Kraft einer Musikfantasie, die mit Tod und
Teufel, mit Gott und den Heiligen in Umgang
steht , die kühne Unbedingtheit eines Germanen,
der Block auf Blöcke türmt , die fanatische Hand¬
werkstreue eines Dienens , das ihm zum „Mei¬
ster des schönen Details " hat werden lassen . In
diesem Musiker lebt alles Schöne und Große,
das uns die Südostmark seit Nibelungentagen
wert und teuer macht , und er beweist das
Schicksal alles scheinbar Unzeitgemäßen: daß es
auf die Dauer doch stärkere Gültigkeit behält,
als was bei Lebzeiten schon immer in flacher
Allgeltung geplätschert hat.

Der Tod des Fischers /
W Der Fischer Karsten war seit vielen

Tagen krank und lag daheim in seinem Bett.
An dem Fenster seiner Kate waren die Vor¬
hänge ganz zurückgezogen . Karsten hatte das
getan , weil er vom Bett aus auf das Wasser
sind auf sein Boot hinaussehen wollte. Draußen
im Garten , nicht weit vom Fenster entfernt,
hing sein Netz zum Trocknen , auch das wollte er
sehen . Das Netz, das Boot und das Wasser,
diese drei waren sein Leben, und an ihnen
hing er Eine Frau hatte er nie gehabt. Was
soll ein Mann , der ständig auf dem Meere
treibt , mit einer Frau ? Dies sagte Karsten
sich zum Trost, denn in Wirklichkeit war es so,
daß die Einzige, die er hatte haben wollen, ihn
ausgelacht hatte, als er um sie warb . Da war
er so zornig geworden, datz er eine andere nie
mehr hatte fragen mögen . Und Maria , — nun,
ihr war recht geschehen . Cie hatte den Theodor
bekommen und fünf Kinder. Der Theodor war
ein Rauhbein , und die Kinder , so hübsch und
gesund sie waren , waren der Schrecken der
Straße , denn ihnen fiel alle Tage ein neues
Unheil ein. das sie anrichten kannten. Karsten
dankte Gott , datz er sich mit solcher Sache nicht
zu plagen hrauchte, und Maria hätte es >a
besser haben können , ihr geschah dies so recht.

Von Hilde Fürstenberg

Ist es eine Art und Weise, einen rechtschaffenen
Mann auszulachen, wenn er es ernst meint?

Karsten lag den achten Tag , er war seil
gestern nicht mehr fähig, sich auf dem kleinen
Herd in der Stube einen Kasfee zu kochen. Er
lag , sah aufs Meer hinaus und versank vor
Mattigkeit in Schlaf und Traum.

Mittags ging plötzlich die Türe auf , und
Maria trat herein . „ Karsten"

, sagte sie , „ dein
Netz hängt seit acht Tagen , du fährst nicht aufs
Wasser — bist du krank ?"

Karsten räusperte sich verlegen. „Ja "
, sagte

er . „ cs will nicht mehr richtig mit mir . Kann
sein , datz der Herrgott meint , ich hätte nun ge¬
nug gefischt ."

„So schlimm brauchst du cs üicht zu machen ",
entgegnete Maria , aber Karsten sah an ihren
Augen, datz sie wohl sah , datz es mit ihm zu
Ende ging.

„Vielleicht kann der Theodor mein Netz ver¬
kaufen "

, sagte er.
Marta bitz sich auf die Lippen. „Das ist kein

schlechter Gedanke "
, meinte sie nach einer Weile,

„ denn schließlich bist du so alt , datz du dir
Ruhe gönnen darfst. Du könntest dir für das
Geld stärkende Mittel kaufen und wieder zu
Kräften kommen .

"

Sie trat an sein Bett und schüttelte seine
Kissen auf. „Tut dir der Rücken weh ?"
fragte sie.

Karsten konnte kaum antworten , so stach es
ihn in . der Brust, aber er zwang sich zu einem
Lächeln , schüttelte den Kopf und sank erschöpft
auf das Kissen zurück, — die Augen fielen ihm
zu , und er wußte nichts mehr von sich.

Am nächsten Mittag kam Marta wieder und
brachte eine,, Topf mit Hühnersuppe. „Jetzt
wird es dir bald besser gehen "

, sagte sie.
„Thoodor bat dein Netz verkauft und hat ziem¬
lich viel Geld dafür bekommen ."

„So"
, sagte Karsten. Ein unendlicher Jammer

brach in seinem kranken Herzen auf , er hätte
weinen mögen wie ein Kind. Stach einem lan¬
gen Schweigen sagte er : „ Ja . es ist gut. Ich
glaubte erst , datz ich noch einmal aufs Wasser
fahren könnte , aber du hast recht , Marta , ich
werde doch nicht mehr gesund ."

Marta wandte sich um, sie stand am Herd
und wärmte die Suppe auf. „ Wer sagt, datz
du nicht mehr gesund wirst? " sagte sie . „ein
Mann wie du, der Zeit seines Lebens mit dem
Tod auf du und du gestanden hat ."

Karsten lächelte und schlief ein.
An der Stelle , wo sonst das Netz gehangen

hatte , konnte Karsten jetzt den kleinen Apfel-
haum sehen , den er gepflanzt hate. Er blühte
gerade. Karsten sah mit Bewunderung die zar¬
ten, weitzrotcn Blüten , sah . wie sie größer wur-

Scherenschnitt von Anna de Wall

Kleinigkeiten
Richard Strauß wurde das Werk eines ande¬

ren Komponisten empfohlen. Die Art , wie dies
geschah , machte Strauß mißtrauisch.

,-,Sie müßten nur die Oper kennen , Meister ' "
sagte man ihm . „ All das Schaffenselend, aller
Künstlerschmerz des jungen Tonsetzers sind da
hineingepretzt!"

Worauf Strauß kopfschüttelnd entgegnete:
„Dag verstehe ich nicht ! Wenn ihm das Kö .n»
panieren so schwer fällt , warum läßt er dann
nicht die Hände davon weg !"

Goethes Vermählung mit seiner Christians
Vulpius erregte bcl-inntlich in gewisse » Wei¬
marer Kreisen ärgerliches, mißbilligendes Kopk-
schütteln , weil Christiane nicht „standesgemäß"
war . Nur Johanna Schopenhauer, die Marter
des berühmten Philosophen, machte eine Aus.
nähme und lud die junge Frau zu sich ein . Sie
sagte dabei:

„Wenn Goethe ihr seinen Namen gibt , dann
dürfen wir ihr wohl ruhig eine Tasse Tee
geben !"

Hans von Bülow war bekanntlich mit einem
besonders stark entwickelten Sarkasmus be¬
gabt.

Einmal bekam er die Komposition eine»
jungen Tonsetzers zur Beurteilung vorgelcgr.
Schon nach kurzer Durchsicht bemerkte er . datz
der junge Mann starke Anleihen bei anderen
Komponisten gemacht hatte.

Lächelnd legte er die Noten beiseite und be¬
merkte:

„Dieser Herr ist wenigstens insofern ehrlich,
als er die Noten nicht mit Tinte , sondern mit
Kopierstift geschrieben hat !"

Selchästliilie ». -I11-- veran ' w-rtiing Schriltliitunq

Zur Desinfektion und
Wundversorgung

gebraucht man die seit über 10 Jahren bewährte
Scpso -Tinktur , die in allen Apotheken und Droge¬
rien in Fläschchen zu fünfundsünfzig Pfennigenund
in Tupfröhrchen zu neunundvierzig Pfennigen er¬
hältlich ist . Sie desinfiziert wie Jod -Tinktur und
wird genau so angewandt. Sepso -Tinktur findet
nicht nur bei Hieb -, Stich -, Biß-, Schnitt- und
SchürfwundenAnwendung , sondern auch bei Ent¬
zündungenin der Mundhöhle und des Zahnfleisches
sowie zur Desinfektion von Pickeln und Insekten¬
stichen. Infolge ihrer großen Tiefenwirkung erweist
sie sich ferner bei Prellungen, Quetschungen und in
allen Fällen, in denen eine gesteigerte Durchblutung
des Gewebes erwünscht ist, als sehr brauchbares Lc-
handlungsmittcl.

den und auseinanderfielen und schließlich zu
Boden sanken , dann käme » kleine grüne Kugeln
an ihre Stelle , wurden dicker und dicker. und
Karsten staunte über die Matzen . Nie war es
ihm vergönnt gewesen , das Blühen und Wachsen
in seinem Garten so Tag für Tag zu sehen , im¬
mer hatte er dazwischen aufs Meer gemutzt.
Nun sah er zum erstenmal, wie es langsam ge¬
schah. Karsten schloß die Augen, erschöpft vor
Dankbarkeit.

Es wurde Sommer. Marta kam jeden Tag.
„ Müssen wir nun bald das Boot verkaufen?"
fragte Karsten. Marta tat , als höre sie nicht.

„Ich habe kein Netz mehr" , sagte Karsten, „ so
brauche ich auch kein Boot . Und . daß Gott nicht
vorhat ,

" mich noch einmal wieder auf das
Wasser zu lassen , das fühle ich wohl."

„ Das hat noch Zeit" , entgegnete Marta mit
abgewandtem Gesicht.

An diesem Tage ging sie später fort als sonst,
sie hatte dies und jenes zu tun und fand nicht
aus der Türe . „ Karsten"

, sagte sie schließlich,
„kannst du mir verzeihen? "

Karsten drehte das Gesicht zur Wand , das
Wasser stieg ihm heiß in die Augen. „Ich Habs
dir nichts zu verzeihen" , sagte er rauh , „ aber es
wäre schön, wenn mich der Herrgott setzt noch
ein wenig leben ließe."

An diesem Tage schlief der Fischer Karsten
in ein anderes Leben hinüber.

Fruchtavflaufr 1s2 bis 1 kz Obst , I ganzes Ei, abgegebene Schale einer Zitrone , 200 Z Zucker, I Päckchen Mondamin.

Vanillinzucker , 1 Päckchen Mondamin -Backpulver , 2 ) 0 z Mehl oder 200 z Mehl und ) 0 F Mondamin , 1/8 Ater Milch . —

Das ganze Ei mit 100 F Zucker , 1 Päckchen Mondamin -Vanillinzucker und abgegebener Zitronenschale schaumig rühren . Mehl

mit Mondamin und Mondamin -Backpulver sieben und Sazurühren . Das Obst vorbereiten , evtl , zerkleinern und mit dem restlichen

Zucker vermischen . Tine Auflaufform selten , die Hälfte des Teiges dahineingeben , das Obst darauflegen und den Rest des Tei¬

ges darüber verteilen . Den Auflauf in Mittelhitze 1 Stunde backen und mit Zucker bestreut anrichten . Dazu Fruchtsaft reichen.



_ Neudorfermoor,
den S. Oktober 1941

wAMI Don seinem Kom-
xanicchef erhielten wir

" " X die tiefcrschütternde
und unfohbare Nach¬

richt , daß unser herzensguter , son¬
niger und hoffnungsvoller Sohn,
Bruder , Schwager , Detter und
Neffe , der Kriegsfreiwillige

krich Moltermaim
SS .-Schutze in einem

SS .»Jnfaaterie -Regiment
nach einer sich am 9. September
1941 zugezogenen Verwundung den
Heldentod für Führer . Volk und
Vaterland im Osten fand.

Unser Erich stand im blühenden
Alter von 18 Jahren . Sein Lebens«
inhalt war nur ein unermüdliches
Streben.

In tiefer Trauer und unsag¬
barem Schmerz

Familie Johann Woltermann
nebst Verwandten.

Schlafe ruhig , lieber Erich , wir
sind bei dir.

Die Gedächtnisfeier findet am
Sonntag , dem 19/ Oktober 1911.
19 llhr , in der Kirche zu Ocken¬
hausen statt , zu der alle Verwand¬
ten . Freunde und Bekannten ein¬
geladen sind.

Osterhusen.
9. Oktober 1941.

Statt jeder besonderen
Mitteilung!

/ Dy Von seinem Leutnant
und Kompanieführer

und treuer Kameradenhand erhiel¬
ten wir heute die tieferschütternde
Nachricht , daß mein geliebter , hoff¬
nungsvoller , unvergessener Sohn,
unser lieber , guter Bruder . Schwa¬
ger . Neffe und Vetter

stndreas broeneveld
Gefreiter in einem Jnf .-Regt.

im blühenden Alter von fast 31
Jahren in soldatischer Pflichter¬
füllung in den Kämpfen um Pe¬
tersburg am 9. September 1941.
getreu seinem Fahneneide , für
Führer und Vaterland gefallen ist.

In tiefem , stillem Schmerz
Gretcherr Groeneveld , geb . Hod-
dinga / Margarete Groeneveld /
Dr . med. llbbo Groeneveld , Unter¬
arzt . z. Zt . im Felde / Eduard
Rahusen / Anni Miller / und die
nächsten Anverwandten.

Die Gedächtnisfeier findet statt
am Sonntag , dem 19. Oktober , in
der Kirche zu Hinte , wozu wir
alle Verwandten und Bekannten
cinladen.

Leer , den 9. Oktober 1911.
Statt des Ansagens!

Unser lieber kleiner

Klaus
wurde uns heute nach kurzer
Krankheit wieder genommen . Nur
drei Wochen war er unsere Freude.

In tiefer Trauer
Wolbert Winenga . z. Zt . im Felde,
und Frau Mftni . geb . Pogels.

Die Beerdigung findet statt am
Montag , dem 13. Oktober 1941.
nachmittags 4 Uhr . von der Lei¬
chenhalle des Luth . Friedhofes aus.

Trauer -feicr eine halbe Stunde
vorher.

Die Trsuerseier für
Reichsbahn -Assistent
Friedrich Carsjens

findet st- tt am Sonntag , dem 19.
Oktober , vormittags 19 Uhr . in
der Kirche zu Steenfelde.

Danksagung
Für die unzähligen liebe¬
vollen Beweise tiefsten
Mitgefühls und der herz¬

lichen Anteilnahme an dem unsag¬
baren Schmerz , den wir durch den
Heldentod meines heißgeliebten
Mannes , meines unvergeßlichen
Sohnes und Schwiegersohnes , unse¬
res lieben Bruders . Schwagers und
Onkels , des Gefreiten
. Bernhard Heinrich Prieth

rUtten haben , spreche ich auf die-
m Wege allen , insbesondere Herrn
astor Züchner für die trostreichen
orte , unfern innigsten Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen
iu Amke Prieth Wwe ., geb . Bron

nebst Angehörigen . ,
ißwolderfcld .

'19. Ottober 1941.

Danksagung
Für die unzähligen liebe¬
vollen Beweise tiefsten
Mitgefühls und herzlicher

Anteilnahme an dem schweren Ver¬
lust . der uns wiederum betroffen
hat durch den Heldentod unseres
innigstgeliebten Sohnes und Bru¬
ders . des Kanoniers

Johann Baumann
sprechen wir auf diesem Wege allen
unfern innigsten Dank aus.

FawUie Memo Baumann.
Selverde , den 10. Oktober 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieb .-.n Entschlafenen sagen
wir allen unfern aufrichtigen Dank.

Im Namen oller Angehörigen
H. ter Haseborg.

Leer , den 11. Oktober 1941.

Almuth Cathrin
2n dankbarer Freude geben

wir die Geburt unseres er¬
sten Kindes bekannt.
Hertha Bakker,

geb . Enutzinann
Edzard Batter,

San .-Ufsz .. z . Zt . im Felde.
Leer, den 10. Oktober 1941.

Wir haben uns verlobt
Lini Behrends

Fred Pliick , Bootsmaat
Leer i . Ostfr. Bonn
Reimersstr. 37 z. Zt . Kriegs¬

marine
am 7. Oktober 1941.

G
NationalsozialistischeDeutsche Arbeiter -Partei

_ Kreisleitung Aurich
Zu dem Thema:

„Deutschlands Sieg - Brot und Freiheit für unser
Volk und Europa'

sprechen nachstehende Redner am 18. Oktober 1811 um 20 llhr:
1. Stoßtruppredner Pg . Fritz Heermann, Malz , in Ayenwolde,

Gastwirtschaft Manssen.
2. Eauredncr z. V , RPL . Pg , Dr , Hermann Karte , Ent Lcbbin,in Jheringsfehn , Gastwirtschaft Janssen.
3 . Eauredncr Pg . Heinrich Vohncns, Aurich , in Neuefehn, Gast¬

wirtschaft Vaumann.
Männer und Frauen , Jungen und Mädel , besucht die Kundgebung

Eurer Ortsgruppe!

Verlobte
Klara Schmidt
Johann Stamm

Leer/Ostfr. , Nordseebad
TorumerStr , 12 Borkum

12, Oktober 1911.

Ihre Verlobung gebenbekannt
Berta Heqkants

Heinrich Leddcrhose
Matr .- Ecfr.

Loga, Kurzer Weg 7 , Kassel,
Wilhelmshöher Allee
Oktober 1011.

DasDeutsche Berusserziehungswerlr
der DA5 . , Ortswaltung Weener

Feder macht mit -
Feder kommt vorwärts!

In Weener gelangen im Winterhalbjahr 1011/12 nach¬
stehende Lchrgcmcinschaftenzur Durchführung:

1 . Kurzschrift I
2 . Kurzschrift II
3 . Deutsch
1 . Rechnen
5 . Buchführung

^Anmeldungen hierfür werden bis zum 20. Oktober ent¬
gegengenommen.

Im Aufträge habe ich 30 000.—
Reichsmark in mehreren Teilen
gegen - mäßigen Zinssatz auf
I . Hypothek zu belegen. Bernhd.
Vuttjer , Preußisch. Auktionator,
Leer.
Die Person, die am 9. 10 mein
Fahrrad , Marke „Expreß"

, vom
Scitencingang „Erbgroßherzog"
entwendete, wird dringend er
sucht, das Rad umgehend bei mir
abzugebcn, andernfalls Anzeige
erstattet wird . A . Janssen, Leer,
Heisfelder Straße 113 I.

Ihre Verlobunggebenbekannt
Lucie Vogelfang

Gebhard Wiibbcns

Hcissclde, den 11. Olt . 1011.

Als Verlobte grüßen
Gerta Plaisicr

Johann FcldkaMp
Nortmoor Loga

z. Zt . im Urlaub
im Oktober 191l.

8 1 v kl S U 6 S v 1 S kl N
i^ oksl SckHmickt

Arnz/chu/e Kauröör/er
bin neuer 1 ' SlnKui 'SUS lür Damen unei Herren,
verbunden mit ncureiilicken Dmgangstormen be¬

ginnt am Alootsx, ckem 20 . Oktober , abcrxls 8 Dkr.
weitere /^ nmelclunxen in cter ersten Tanrsiunclc.

Ihre am 5. Oktober voll¬
zogene Vermählung geben
bekannt

Kurt Härtrig
Anna Härtrig
geb . Dietrichs

z. Zt . Wehr- Völlencr-
macht königsfehn

Post Papenburg.

Es darf kein Fell umkommen!
LiefertEure Kuh -, Schaf - und Schweinehäutc , Ziegen -,
Zickel -, Reh -, Kanin - und Katzenfelle stets frisch ab
Wo durch Boten oder Fuhrwerke keine Möglichkeit zur sof.
Ablieferung vorhanden ist, bitte ich um sofortige Nachricht,

Mus Müller , Leer.

„Deutsche Misten
(Nationallirchliche Einung)

Ortsgemeinde Leer
Sonntag , den 12. Oktober, nach¬
mittags 5 Uhr, in der Christus¬
kirche

Feierstunde
zur Einführung unseres deutsch-
christlichen Gesangbuches unter
Mitwirkung von Chor-, Solo-
Gesang und Streich-Quartett,
Alle Volksgenossen sind herzlich
cingeladen. Programme am

Eingang,
NSKW . Leer

Sonntag
den 12 . Okt . 1S41

Schießen
Silir. SluteMMtk

Wir erinnern an die Ueber
Weisung der fälligen Deck- und
Fohlengeldcr. Zahlung auf Post
scheckkonto erbeten. Mitteilung
der Listennummcr erforderlich,

Ostsriesifches Stutbuch e» V .,
Norden.

6 . vsulseke keiekstollepie.
Planung 1 . KIssss 17 . unck IS . 0 k 1ovai - 10 » !

V. V, */i l- vs
KIM 2 — 6 — 1 2 — 24, — jc Klasse

Llsstüosts t-ottsvis -Einnsstms
HVolekvnd » » !' , Leer ( Osllo, ) . sZsisssIclsk ' Ltp . 93

uncl bekannte 'Vcikaukssiclleri . kcrnsprecbcr 2508.

Frau Th. Süthoff Witwe in
Weener will wegen Aufgabe des
landw. Betriebes am
Mittwoch, dem 15. Oltober 1911,

nachmittags 1 Uhr,
bei ihrem Platzgebäude in Wee¬
ner, Süderstraßc, das vorhan¬
dene
lebende u . tote Fnventar
als : 23 Stück Hornvieh, nämlich:

10 belegte, 1 fahre Kühe,
3 zweijähr. güste Rinder,
6 einjähr . Rinder sowie
1,10 Hühner,

ferner : 2 gut erhalt . Ackerwagen,
1 fast neue Mähmaschine mit
Ableger, 1 Schwadcnrcchen, einen
2schar . Pflug , 2 einschar . Pflüge,
1 Erünlandspslug , 1 Ketten- , 1
Löffel u . 1 leichte Egge, 1 eich
Schlitten, 1 Kornweher, 1 Kulti¬
vator , 1 Kartosselanhäuser, 1 fast
neues Jauchesaß m . Pumpe und
Ausfluß, 1 Schweinetopf, Milch-
und Kälbercimer sowie Milch¬
kannen, 1 groß . Milchsicb , 1 gr.
Spccktubbe , 2 große eis. Töpfe,
1 Sense und Sichte, 2 Schloot-
hauc, Forken, Harken, Spaten,
Schaufeln, dio. Pferdegeschirre
und -Leinen, Kuhkctten, Wagen-
und Pflugknüppel, 2 Joche , so¬
dann : 1 gut erh. Sofa , 1 Choise-
longue, 5 Stühle , 1 Lehnsessel,
2 Rohrstühle, 1, kl. rd. Tisch , 1
Bettstelle, 2 Kommoden, 1 Kü-
chenschrank , 1 Blumenständer,
Dezimalwaage usw . öffentlich
meistbietend auf OmonatigeZah
lungssrist freiwillig durch mich
verkaufen lassen , Besichtigung der
Tiere sowie der gebrauchten Ge¬
genstände 2 Stunden vor Auk¬
tionsbeginn.
Weener. Peter Eoeman,
_ Versteigerer.

Mütterberatungen
am 13. 10. 1911 in Poghausen
um 13.45 Uhr, in Oltmannsfehn
um 13.45 Uhr, in Okkenhauseu
um 14.15 Uhr, in Stapel , um
15 Uhr, in Jübberde um 15.45
Uhr, in Klein-Remels um 15.45
Uhr, in Remels um 16.30 llhr,
in Eroß-Oldcndorf um 16.30 Uhr,
in Schmerinsdorf um 17.15 Mr,
am 14 . 10. 1041 in Südgeorgs¬
fehn um 14 .30 Uhr, in Deterner¬
lehe um 15.30 Uhr, am 16. 10.
1041 in Heisfclde um 14 .30 Uhr,
am 17, 10. 1941 in Leer um
13 .30 Uhr.

Halte meinen Eber sowie einen
Stammschasbock zum Decken « m-
vsohlen . I . Boekholder, Loga-
birum.

st . öüezee ' s OizerlivLsIr
enthält die aus der Erde spru¬
delnden Heilquellen - Salze in
glücklicher Zusammenstellungund
ist als helfend bekannt,bei Ma¬
gen- und Darmstörungen, Sod¬
brennen. Müdigkeit, Nervosität,
wirkt sicher, gelinde und harmlos
bei Fettleibigkeit, Blutandrang
u . Arterienverkalkung und vor¬
beugend gegen Gallen-, Leber- ,
Nieren- und Eichtleidcn. Der
Preis für eine viele Wochen
ausreichende Packung
beträgt . RM.

Zu haben bei:

Reformhaus .. Neuzeit"
Hanne Voclsen,

Leer, Hindenburgstr. 12.

1,5V

Gebe fahre Kühe aus Futter , auf
Wunsch sofort. Eine Schiffslad.
Streutorf gesucht . P . Goemann,
Tergast bei Oldersum.

iZsirolLgssucks
Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir sen¬
den Ihnen unverbindlich, diskret,
bei Einsendung von I RM ., als
Arbeitsprobe zahlreiche Vorschläge
und ca . 100 Bilder oder ca . 250
Bilder gegen 2 RM . 8 Tage zur
Ansicht.

Eos-Briesbund, Bremen.
Postfach 791.

Landwirtstochter
18 Jahre , gebildet, Erbhof-Erbin,
sucht auf diesem Wege gebildeten,
charakterfesten Lebensgefährten,
nicht unter 25 I . Entscheidend
ist nur herzliche Zuneigung . Näh
unter 8 258 durch Vricfbund

„Ireuhelk"
Oesokättsstsiis Hamburg 41,

SLkiieWack 4416.

Wofinungslovsc k
Wohnungstausch Leer — Hildes¬
heim. Geboten wird in Hildes¬
heim moderne 3-Zimmerwohn.,
mit Bad u . Balkon. Ges . wird
in Leer ähnl . Wohn. Schriftl,
Ang. u . L 816 an d . OTZ . , Leer. unt . E 2366 an d . OTZ ., Emden

Irevaraßuren an
NähmasMtnen

sämtlicher Fabrikate.
D . Dirks . Leer,

Adolf -Hitler - Slroße 41 .

Kerbstvielmiarkt
- in Bagband

am Dienstag , d . 21 . Oktober1841
Der Bürgermeister.

- chaf abhandengekommen. Kenn¬
zeichen : schiefes Euter . Nach-

>richtgcber erhält Belohn. Joh,
H . Hemken Wwe. , Deternerlehe.

Abhandengekommenein 1 ' /-jähr.
Rind . Kennzeichen : dunkelschw .-
bünt, rechtes Vorderbein oben
dicker. Nachrichtgebcrerhält gute
Belohnung. Hans Bojen, War¬
singsfehn. Fernr . Neermoor 60.

Ab Montag , dem 13. Oktober,
Wiederbeginn -er

Sprechstunde
Zahnarzt ve . Menzel,

Emden, Neutorstraße 4/5.

Wiederaufnahme
^ der

Praxis
am Montag , 13. Oktober.
0e . Rivvena, Leer

Facharzt für innere Krankheiten.

Nicht
a«fschieven!

Es gibt Leute, die ru keinem
Entschluß kommen können. Es
gibt aber Dinge , die keinen
Aufschub dulde«. Eine gute
Privatkrankenkasse ist

heute nötiger denn je.
Tausende haben diese segens¬
reiche Einrichtung erprobt.
Wollen Sie nicht auch einmal
bei uns anfragen ? Deutsche
Mittelstanöskrankenkaffe

Volkswohl Dortmund
Beitrag für Mann, Frau und
Kind schon ab RM 8 . 6» mtl.

Ich habe Ihre Mltteilunq gelesen mrd
wäre nicht abgeneigt, Ihre .neuesten
Tarife einmal zu prüfen-

kMMMW

vorrüglick im Sssciimcick

N« WM

SchlluhlpMe
Zahle lehr yobePrei e
Rolschlachiungen hole osor >
mit eigenem Transportaulo

Roßschlachterei
Krade. Emden L>

unä Lllvsnos' 3ll i.svs» lieikkbsl
Asscvmen- uoü hlekiso- IsuiuLst'ö bmsen

n L 6 L 8 . in o

IWWSZM»
Wegen Verheiratung der jetzig -,
erfahrene Hausgehilfin z. 1 . 11.
gesucht . Frau I . Saathosf , Leer»
Rathausstraße 23.

x? ri y l/o/S n
>Vsr rick ckovor rckütrsn
will, nimmtrur ^ bv/sdr von
krlcältongsn clsn bsv/ökrtsn

«, Xpoldekeno.0rog«rieo- 51. k/ü0.72 u. l.32

Lrervrteinen
Herr, 40 Jahre , gute Erscheinung,
in leitender Stellung , sucht , da
es -an passender Gelegenheit
fehlt, Bekanntschaftmit einer gut
aussehenden Dame im Alter bis
35 Jahren (nordischer Typ) zw.
späterer Heirat kennenzulernen
Vermögen erwünscht , doch nicht
erforderlich. Zuschriften mit Bild

liMMIIKI'
SlllllllMlMI

Or . Lbts
Aelteres Fräulein (1 Kind) sucht
Stelle als Haushälterin . Schr.
Ang. u . L 812 an d . OTZ. , Leer

puMuiiH

Wegen Erkrankung des jetzigen
suche ich für unseren landwirt¬
schaftlichen Betrieb ein nettes,
junges Mädchen zur Stütze der

Hausfrau bei Familienanschluß
und Gehalt. Gehilfin vorhan¬
den . Frau Tammo Groeneveld,
Bunderhee bei Bunde.

Name-

Anschrift:

Zum 15. Oktober oder später ein
nicht zu junges Zimmermädchen
gesucht . Hotel Piqueurhof , Aurich
Suche für meinen Privathaus-
halt ehrliches , freundliches Mäd¬
chen. Frau Renate Ecrdcs , Ol¬
denburg, Wardenburgstraße 46.

Fernsprecher4255._
Hausgehilfin mit einigen Näh»
und Kochkenntnisscn für Haus u.
Garten in kleinem modernen
Haushalt gesucht. Loga, Hohcr-
wcg 17.
Ges . löjähr . Mädchen für 3 Std.
vorm. J .Taaks,Lcer,Str .d.SA .17.
Für sofort oder später Lehrling
gesucht . Hajo Ottcn , Mcchani-
kermeister , Leer.HeisselderStr .33
Fernruf 2430.

löenoralvertrotung
ljeinrichstettwichZustizinsoekt. i . U.
Leer (llftfr. ), kleine lllüokamp 26.

Lieserbote(in) sllr Leer , evtl.
>/- Tage, gesucht. Störmers Lese¬
mappen, Leer, Cirksenastraße 5.
Vorzustellen ab 17 Uhr.

1 ' >
Leer . Lutherische Gemeinde . Sonntag , den 12 Oktober . Lutherkirche.

Vorm . 10 Uhr : Pastor Siemens -Freiburg . Kollekte für kirchliche Notstände.
Vorm . 11.20 Uhr : Kinderkirche . — Freitag , den 17. Oktober . Äbends 6 Uhr:
Bibelstunde in Heisfelde . Landstraße 17. — L h r i st u s k i r ch e. Sonntag,
den 12. Oktober . Vorm . 10 llhr : Sup . Oberdieck . Kollekte für kirchliche
Notstände . Vorm . 11.15 Uhr : Kinderkiiche.

Leer . Reformierte Kirche . Sonntag , den 12. Oktober . Vorm . 10 Uhr : Pastor
Hamer . Gedächtnisfeier . Vorm . 11.15 Uhr : Kinderkirche . Nachm . 2.80 Uhr:
Taubstummenkirche . — Donnerstag , abends 8 Uhr : Bibelstunde im lutheri¬
schen Gemeindehaus : Pastor Hamer.

Leer . Baptistenkirche » Ubbo -Emmius -Straße 4. Sonntag , den 12. Oktober . Vorm.
9.30 Uhr und nachm . 5 Uhr : Predigt . Vorm . 11 Uhr : Sonntagsschule . —
Donnerstag , abends 8.15 Uhr : Bibel - und Gebetstundc.

Leer . Methodistenkirche . Sonntag , den 12. Oktober . Vorm . 10 Uhr und nachm.
6 Uhr : Predigt . Vorm . 11.15 Uhr : Conntagsschule . — Mittwoch , abends
8 Uhr : Bibel - und Ecbetstunde.

Loga . Lutherische Kirche . Sonntag , den 12. Oktober . Vorm . 10 Uhr : Pastor
Hafner . Gedächtnisfeier . Kollekte für kirchliche Notstände . Nachm . H Uhr:
Kinderkirche.

Loga . Reformierte Kirche . Sonntag , den 12. Oktober . Vorm . 10 Uhr : Pastor
Hesse aus Elberfeld (früher Loga ) . Gedächtnisfeier . Vorm . 11.20 Uhr:
Kinderkirche.

Logadirum . Sonntag , den 12. Oktober . Vorm . 11 Uhr : Pastor Hafner . Kollekte.
Nachm . 2 Uhr : Kinderkirche.

Esklum . Sonntag , den 12. Oktober 1941 Vorm . 10 Uhr : Pastor i . N . Frey.
Driever . Sonntag , den 12. Oktober . Nachm . 2 Uhr : Pastor Züchner.
Grotegaste . Sonntag , den 12. Oktober . Vorm . 9 Uhr : Pastor Vroucr.

Sonntag , den 12. Oktober . Vorm . 8.30 Uhr : Pastor Poels.^ ^ . Kollekte.

V. Poples, Ihrhove. Ruf 9 ^ 7-8^ .

Lsbsvvokl 8SZEQ NüknsrLuZsn
u . Lornkout . DodsvoUI - b 'uL-
bsck gsMN smpkincZIicks b'ülZe
ln ^ .potUsksn uncl Drogerien
Sieker 2 U Koben in llwckeo lrüviüttermoor . . . „ ,, . ,

1» , Nortmoor . Soiintag , den 12. Oktober . Vorm . kV llhr . Pastor Knoche,cier oLscNL .- DroZ . ook . brnns . Sonntag . 12. Oktober . Vorm w .lä llhr : Pastor Büchner . iTraucrfeieri.
Lrn Dsirt , KlltkLUS - DroZ . K .s Vorm . 11.M llhr : Kinderkirche . Abends » Uhr : Pastor Züchner . tAb -nd.
Husen , b' olüernstr ., LentrsI - mahlss - ier .l
rinn, -- ä r, - .. Ihrenerfeld . Sonnta -I, den 12. Oktober . Vorm , n llhr : Pastor Züchner . Vorm.

4-, 44 . Iv .lä llhr : Kinderkirche.
3/ .̂. 19 , Lrnit 8 Drog ., Uorsl ' Erotzwolde . Sonntag , den 12. Oktober . Vorm , st.1.1 llhr : Kinderkirche . Vorm.

" 10.30 Uhr : Sup . i . R . Hamer . lAbendmahlsfeier .)



M itnlttileyvm hat sich gut betvährl
Sauwirtschaftsberater Sromm über Aufgaben ln Gegenwart unb Zukunft

Ale neuen Lebensmittelkarten
o In diesen Tagen werden die Lebensmittel¬

karten für den 29. Zuteilungsabschnitt vom
20. Oktober bis 17. November verteilt , die
Mengen bleiben im wesentlichen unver¬
ändert. Letztmalig besteht die Möglichkeit,
an Stelle von 125 Gramm Nährmittel 125
Gramm Reis zu beziehen . Die für die Som¬
mermonate zugunsten der - Einsparung von
Margarinerohstoffen erfolgte Mehrausgabe von
Butter wird entivrechend der jahreszeitlichen
Entwicklung der Milcherzeugung unter gleich¬
zeitiger Erhöhung der Margarineration weiter
eingeschränkt . Demgemäß wird die Butter¬
menge der Normalverbraucher um 62,5 Gramm
herabgesetzt und die Margarineznteilung um
die gleiche Menge erhöht.

Kriegsdienst und Rentenversicherung
o Kurz nach Kriegsausburch war bereits be¬

stimmt worden , daß den Versicherten die Zeiten
des besonderen Einsatzes - der Wehrmacht bei
der späteren Festsetzung einer Rente
in der Invaliden - oder Angestelltenversicherung'
angerechnet werden . Jetzt ist durch Verord¬
nung des Reichsarbeitsministers vom 8. Oktober
1941 die Höhe der Anrechnung dieser Zeiten in
der Weise festgesetzt worden , daß Steigerungs¬
beträge nach der Klasse gemährt werden , zu der
der letzte Beitrag vor der Einberufung ent¬
richtet worden ist,

'
mindestens aber Steigerungs¬

beträge der zweiten Klasse . Hiermit sind die
Kriegsteilnehmer vor jedem Nachteil bewahrt.

lleblen öchwökern zur Warnung!
o Vor dem Sonderaericht Braunschweig

hatte sich eine jener Schwätzerinnen zu verant¬
worten . die bei der ersten besten Gelegenheit
die tollsten Märchen erzähle, , und damit in
schwerster und verantwortungsloser Weise das
Ansehen des Staates schädigen . Die 31 Jahre
alte Hertha K . aus Vraunschweig , die bei
einem Besuch in Hamburg einen Fliegeralarm
erlebt hatte , verbreitete nun bei ihrer Rückkehr
nach Vraunschweig die unglaublichsten
Schauermärchen, an denen natürlich kein
wahres Wort war . Vor Gericht entschuldigte sie
sich damit , daß sie öfter mal so was hinsage,
ohne sich weiter Gedanke, , zu machen . Das
Sondergericht macht ihr aher klar , daß man in
diesem Falle nicht einfach so was hiniaqen
dürfe . Für ihre Schwätzercien wurde sie dem
Anträge des Staatsanwalts entsprechend zu
sieben Monaten Gesängnis verurteilt.

Ir Malermeister Martini verstorben . Am
Mittwoch verstarb im Alter von 73 Jahren der
allgemein beliebte und als tüchtiger Fachmann
geschätzte Malermeister Martini. Lange
Jahre war er als Beiratsmitglied und Prii-
sungsmeister in der Industrie - und Handels¬
kammer tätig . Der hervorstechendste Zug seines
Wesens war eine offene herzliche Freundlich¬
keit und seine Liebe zu Kindern . Me Innung
war stolz auf diesen Berufskollegen .

"

Ist Kraftverkehr im Dienste der Kriegswirt¬
schaft. In , Hotel Oranien fand ein Appell der
Fachgruppe Kraftverkehr und Spedition statt.
Der Appell war durch die Deutsche Arbeits¬
front in Verbindung mit dem Fahrbereit¬
schaftsleiter einberufen worden . Nachdem der
Beauftragte für den Nahverkehr Behrends,
Hamburg , in seinen Ausführungen tarifliche
Angelegenheiten , insbesondere für die hollän¬
dischen Eefolgschaftsmitglieder , behandelt hatte,
hielt der Gauabteilungsleiter der DAF .,
Steffens, eine Ansprache , in der er beson¬
ders die holländischen Arbeiter auf ihre Pflich¬
ten im europäischen Abwehrkampf gegen den
Bolschewismus hinwies.

Ist Wer trägt die Schuld ? Vor einigen
Tagen brachten wir einen Gerichtsbericht über
einen Verkehrsünfall , der sich auf der Straße
C o l l i n g h o r st — F o l m h u s e n zugetraaen
hatte . Gestern wurde nun das Urteil gefällt.
Der Einspruch der Angeklagten wurde verwor¬
fen . Sie hat eine Geldstrafe von fünfzehn
Reichsmark zu zahlen , weil sie , ohne ein Zeichen
zu geben , die Straße mit ihrem Fahrrad
überquert hat .

'

Ist Verkehrsunfall . Gestern vormittag ereig¬
nete sich in der Adolf - Hitler - Straße vor dein
Hotel „ Frisia " ein Verkehrsunfall . Der 63jäh-
rige Taaks aus Heisselde kam mit seinem
Fahrrade von der Bremer ' Straße . Er wollte
zum Hofe des Hotels abbiegen , wo er sein Fahr¬
rad abzustellen pflegte , wenn er mit dem Zugs
nach Emden zu seiner Arbeitsstelle fuhr . Gestern
nun ließ er erst einen ihm nächkommenden
Kraftwagen vorüber und überquerte dann die
Straße . Anscheinend achtete er nicht auf den aus
der entgegengesetzten Richtung kommenden
Verkehr und fuhr gegen einen Lastkraftwagen.
Er stürzte vom Rade und zog sich einen kom¬
plizierten Unterschenkelbruch zu , der seine
Ueberfiihrung ins Krankenhaus notwendig
machte.

Ist Collinghorst . Zur letzten Ruhe be¬
stattet wurde Schmiedemeister Heiko Schef-
fermann von hier . Ein großes Gefolge gab dem
allgemein beliebten Entschlafenen das letzte Ge¬
leit , Jahrzehntelang hat Scheffermann in
dieser Gemeinde das Schmiedehandwerk mit
großem Fleiß und in treuer Gewissenhaftigkeit
betrieben , bis er wegen vorgerückten Alters
dasselbe vor einer Reihe von Jahren seinem
Schwiegersohn übertrug.

Ir Klein -Hesel . In der Dunkelheit
gestürzt. Am Donnerstag abend kam der
59jährige Einwohner Blank von einer land¬
wirtschaftlichen Versammlung und trat in der
Dunkelheit bei einem schmalen Steg vorbei , so
daß er stürzte . Er zog sich einen Untcrschsnkel-
bruch zu , der die Ueberfiihrung ins Kranken¬
haus notwendig machte.

M Vecnhuser - Kolonie . Film abend. Dis
Gaunlmstelle zeigt heute i „ zwei Vorstellungen
*sL " ^ - bchule auf der Kolonie de,, Tobis -Film
. .Trenck der Pandur " und die neueste
Wochenschau.

K Am Sonnabendvormlttag fand im Landtag kn
Oldenburg eine Tagung der Kreiswirtschaftsberaler
statt , die Eauwirtschaftsberater Hermann Fromm ein»
berufen hatte . Wegen der Bedeutung der zur Erörterung
stehenden Frage » war mit zahlreichen Kreisleitern auch
ttzaustabsamtsleiter - Walkenhorst erschienen.

Parteigenosse Fromm führte u . a . aus:
Die Welt steht heute im Zeichen groher gärender Un¬

ruhen . Sie erfassen alle unsere Daseinsfragen , auch die
wirtschaftlichen , die nach neuer Gestaltung drängen . Der
Krieg hat diese Entwicklung nicht verzögert , sondern höch»
stens noch vorangetrirben . Entscheidend ist nicht mehr das
Kapital , sondern der Mensch . Die Goldwährung ist um
Ende ihrer Kraft , denn die Welt hat bessere Werte ge¬
funden , die ihre Wirtschaftsentwicklung gewährleistet . An
die Stelle de» Denken » in Gold und Geld ist das Streben
nach Roh » und Sleustoffen getreten . Hinzu kommt « i n
ausgesprochener wirtschaftlicher und so¬
zialer Optimismus, der (klaube an die Möglich¬
keit einer krisenfreien Wirtschaft , die der Kapitalismus
nicht kannte . Wenn es oft heiht , dah diese pausenlose
Wirtschaftsblüte nur durch gelegentliche Kriege aufrecht¬
erhalten werden könnte , so ist die » ein Trugschluh . Der
Frieden wird soviel neue Aufgaben bringen , dah eine
Unterbrechung dieser Kraftentfaltung der Wirtschaft in
keinem Falle eintreten wird.

Bei der Erörterung der Grundsätze , nach denen die
deutsche Wirtschaft aufgebaut worden ist, unterstrich der
(Sauwirtschaftsberater besonders die Anerkennung
de » Privateigentums. Es ist hervorzuheben , dah
sich der deutsche Unternehmer in der bisherigen Kriegs¬
wirtschaft unter der umsichtigen Führung der staatlichen

Wirtschaftslenkung gut bewährt hat .j Auch an seiner
weiteren Bewährung ist nicht zu zweifeln , wenn auch die
Leistungserprobung in Zukunft unmer schwieriger sein wird.

Jnbezug auf die Tätigkeit des Reichspreis¬
kommissars sagte der Eauwirtschaftsberater , dah es
notwendig ist, durch eine knappe Kalkulation die Gewinn-
bildung und dadurch das Entstehen von Überschüssen wäh¬
rend des Krieges auf da » unbedingt notwendig « Matz zu
begrenzen . Es ist im allgemeinen zu unterstellen » dah an¬
gemessenen Gewinne nur in leistungsfähigen Betrieben ent¬
stehen . dah infolgedessen unzureichend « Gewinne oder gar
Verluste zurückzuführen sind auf volkswirtschaftlich schlecht
laufende Betriebe . Der rentable Betrieb ist der volkswirt¬
schaftlich beste. Der Unternehmer eines solchen Betriebes
ist nicht nur ^ in der Lage , seine industriell « Leistung auf
ein Höchstmaß zu bringen , sondern auch di « ihm als Be-
triebsfllhrer obliegende Fürso : gepflicht für
seine Gefolgschaft zu erfüllen . Der unrecklable
Betrieb schafft weder das eine noch da « andere . Bel der
ersten Krisenerscheinung ist er auf fremde , vielfach Staats-
Hilfe angewiesen . Er ist nicht in t *» Lage , seine Beleg¬
schaft durchzuhalten , weil ihm die notwendigen Rücklagen
fehlen . Jede Kriegswirtschaft ist notwendig verbunden mit
einer Ausweitung der bürokratischen Lenkung und Ueber-
wachung . Der Verengung folgt ein Strebennach
Ausdehnung und Auflockerung, wie e» in
einem lebendigen Organismus nur natürlich ist. Am
Schlüsse des Krieges wird «in grohe « Bedürfnis nach Be¬
freiung von nicht mehr notwendigen Regelungen und nach
gröhter Entfaltung selbstverantwortlicher Kräfte auf-
gespeichert sein . Eine kluge Wirtschaftspolitik wird diese
Sehnsucht nutzen.

Unser Sportdienst
Was der Sonntag bringt

0 Tschammerpokal -Borschluhrunde , Länderkämpfe !m
Tennis , Handball und Radsport - - das sind die Ereignisse,
die dem Sport dev Sonntags das Gepräge vrtsihen und
die wieder aufzeigen , wie groh und kraftvoll die deutschen
Leibesübungen inmitten des europäischen Befreiungskrieges
dastehen . Sonntag für Sonntag liefert der deutsche Spork
den Beweis dafür , dah seine Kraft ungebrochen ist und datz
er haushoch über dem der Feindmächte steht . Zwei sehens¬werte Paarungen gibt es in«

Fußball
in der Vorschlußrunde um den Tschammerpokal . In Dres¬
den stehen sich der Dresdner SC . und die Wiener
Admira gegenüber , in Geilenkirchen Schalke 04
und H o l st e i n Kiel. Der Papierform nach scheint nur
ein Verein zum sicheren Ausscheide » verdammt zu sein:
Holstein Kiel . Dah Schalke 04 über die Holsteiner trium¬
phiert , scheint sicher zu sein . Der Ausgang aber des an¬
deren Tressen » ist ganz vom Schleier des Undurchsichtigen
umgebe «. Wohl hat der DSC . den Vorteil des eigenen
Platzes und Anhangs , aber auch den Wienern ist, lall » sie
in bester Form antreten , rin Erfolg zuzutrauen . Außer¬dem steht noch das Vorrundenspiel um den Reichsdnud-
Pokal zwischen Niedersachsen und Warthelandin Bremen auf der Karte , wobei Riedersachsen die besseren
Aussichten haben sollte . In Bukarest wird da » Liiuder»
spiel zwischen Rumänien und der Slowakei veranstaltet.
Dazu gehen in den Bereichen die Meisterschaftsspiele wie
üblich weiter . — Auch der

Handball
hat ein Krohereigni » aufzuweilen : den Länderkampf gege»
Ungarn in Budapest . Wenn auch die Magyaren Fortschritte
zu verzeichnen haben , so wird unsere Mannschaft docheinen sicheren Sieg landen . Ein weiteres Länderspiel gibtes im

Tennis
und zwar in Agram . Im Sommer dieses Jahres trugenwir in Wien «inen Erfolg über die Kroaten davon , aber
es ist nun ganz etwas anderes , in Agram auf der Salata
zu spielen . Zu Hause sind die Kroaten doppelt so starkwie in der Fremde ; ihr Sieg wäre keine Ueberraschung.Die

Leichtathletik
Iiat wi . de . , ,Kehrou «<B »ranstaItung «»" aus der Karte.^ Da , Treileu In Luxemburg lieht dabei weit über dem
Durchschnitt . Den dritten vänderlamps bringt uns der

Radsport
mit der Begegnung Deutichland —Italien in Mailand , >ur,den schon November in der Reichohauptitadt ein Nücklumpf
geplant ist. Bennen in der Dentichlandhall , sowie ein
Kamps oo» sieben HI .-Gebieten in Seines oeroollstandigen

ks wirck verckunkelt von 18.45 bl » 7. 15 vbr

Reger Svlelbetrieb in Sstfriesland
Fr Um sich für die am 26. Oktober beginnenden Punkt-

kompf« vorzubereiten , wurden einige Freundschastsspirlevereinbart . In Emden steigen gleich zwei Begegnung «»
am Sonntagnachmittag . Der ^ TV . har auf dem Brons»
platz den VfL . Germania Leer zu Gast , während auf dem
SA .«Sportplatz nach langer Pauje der Turnverein Norden
mit dem VsB . Stern die Klingen kreuzt . Die HI . be¬
ginnt morgen mit ihren R u n d e u s p i e l e n . von
denen - je ein » von den beiden obengenannten Treffen aus-
getragen wird . ' Einen beachtenswerten Handball»
kampf gibt es am Vormittag auf dem Bronsplatz zwi¬
schen einer Emder und Norderneyer Marineeinheit.

Emder Turnverein — Germania Leer
F7 Da beide Vereine ihre Mannschaften ourch tüchtige

Martnespleier verstärkt haben ist mit , nrm beso «der»
spannenden Kampf , der um 1k Uhr auf dem Bronsplatz
steigt , zu rechnen . Der ETV . hat seinen Mittelstürmer
Meyer zur Verfügung , durch den der Sturm eine erheb¬
liche Verstärkung erfahren sollte Leuee ist Lehmann
(Hannover SS).

VsB . Stern — Turnverein Norden
M bloch langer Pause gibt der Turnverein Borden

wieder eine Gast,oll « in Emden , uw sich mit der Ipiel»
starken Eis de, BsB . Ziern zu mellen . Er hat hierbei
Gelegenheit , seine Zpielltärle unter Beweis zu stellen . Die
junge ehrgeizige Elf . in der stch gute Talente befinden,
wird allerdings auf dem SB .-Piah leinen leichten Stand
haben . Beginn des Spieles »ns von Wnbrand»
lLpiel und Sports geleiiel wirb , beginnt um , S Uhr.

Alte -Herren -Tressen in Aurich
F ? Auf dem E l l e r n f e l d trejfe l sich morgen um

1.', Uhr die Alten -Herren -Mannschaften der TuSvg . Aurich
und de» Sicherheit »- und HiNsdienstes Aurich . Der Aus-

Fußball -Rundenspiele im Bann 381
Fl Wie schon in den Vorjahren wird auch diese Spiel¬

zeit wieder ein voller Erfolg werden . Konnten bereit»
im Vorjahr 28 Mannschaften gemeldet werden , so ist e»
heute selbstverständlich , daß jede Gefolgschaft nne Mann¬
schaft stellt . Bereits am Sonntag werden einige Begeg¬
nungen steigen , die wie immer vor allem dir Kamerad - ^
schaft festigen werden . Es stehen sich gegenüber:

Gefolgschaft Mo . Westrhauderfehn — Ostrhauderfehn
Gefolgschaft Ihrhove — Völlenerfehn
Gefolgschaft Detern — Hollen
Gefolgschaft Warsingsfehn — Neermoor.

Die Spiele beginnen mit Ausnahme des ersten Spiel »,
da » um 14 Uhr stattfindet um 11 Uhr vormittag » und
finden auf den Plätzen in den Orten der erstgenannten
Einheiten statt.

Man kann schwer die Sieger Vorhersagen , da alle Ge¬
folgschaften nere Vertretungen zu stellen gezwungen sind.
Doch dürften Mo . Westrhauderfehn Ihrhove . Detern und
Neermoor als Favoriten zu bezeichnen sein. Die übrigen
Mannschaften werden am anderen Sonntag in den Spiel-
verkehr eingrelfen , man darf mit Recht gespannt sein , wer
diesmal das Rennen macht.

Sportfreunde Papenburg zurückgezogen
Ff Sportsreunbe Papenburg hat seine Meldung zu be»

Pslichtspielen zurückgezogen , da Mannslhast,-
schwierigkeiten bestehen.

HWMrllklkllM
HU , Sesolgschast - MI . Heisselde

Heute , I7,4I> Uhr , tritt die gesamte Gefolgschaft beim
Schiihengarten an . Am Sonntag tritt die Gcsolgschaft
g.I .'i Uhr beim Fchüstengarien au.
Gefolgschaft Ü/Z81, Heisselde , Schar s , Nüttermoor

Hellte 17,-iü Uhr beim Schiihengarten antreten . Mar«
ge» ii.Ut Uhr beim Echilheugarten.

k ; genügt nickt » Ilsin, gute kleil-
mittsl ru erzeugen , ri« müssen
suck rcknsllrlsns rur5tslls sein,
wenn msn ikrsr ksclsrk. k-üf
cHess siele ösrsifsckast sorgt ck«
» Ka^e»» -Orgsn !ssiion mit sigs-
nsm klugreug . wenn snctsrs'

s -KVSkj !^ ri2 pc>''tmittsl genügen.
Vs ? >

Ertrage für den eigenen Bedarf in Lausgartrn werden nicht erfaßt
Erhebung über den endgültigen Gemüseanbau

O Der Reichsnährstand , die Landesbauern-
schast Weser - Ems teilt mit : Ans Anordnung
des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft findet in der Zeit vom 16. bis 23.
Oktober 1941 eine Erhebung über den endgül¬
tigen Gemüseanbau 1941 statt.

Die Erhebung erstreckt sich über das ganze
Reichsgebiet einschließlich der neu eingcglip-
derten Ostgebiete und Eupen - Malmedy und
wird in allen Gemeinden durchgesiihrt , in denen
Gemüse zum Verkauf auf dem Freiland ange-
baut wird . Erfaßt werden dabei alle Betriebe,
in denen wie im Vorjahre Gemüse zum Ver¬
kauf angebaut oder in denen der Anbau
nach dem Mai 1941 neu ausgenommen worden
ist. Die Erhebung wird vom Statistischen
Reichsamt durchgesiihrt.

Die Ermittlungen werden von ehrenamt¬
lichen Zählern angestellt , die vom Bür¬
germeister dazu berufen werden . Die Zähler
haben gemeinsam mit den Vetriebsinhabern den
endgültigen Umfang des Gemüseanbaues 1941
sestzustellen und in die Zählbezirklisten einzn-
tragen . Die Erhebung stellt einen Teil der

Iz Stickhausen . Hohes Alter. Am Sonn¬
tag wird der Schuhinachermeister und Ge-
meindedicner Johannes Schaber 88 Jahre
alt . Schaber ist noch sehr rüstig und übt seinen
Beruf noch täglich aus . Alle , die ihn kennen,
verehren ihn . Er ist weit und breit bekannt.
Seit mehreren Jahrzehnten vertreibt er all¬
jährlich die im Verlage der Firma D . H . Zopfs
L Sohn erscheinende, , Kalender . Wir wiinjchei.
dem gute, . Alten weiterhin Gesundheit und
Zufriedenheid.

Iz Schatteburg . Steigende Fohle n-
preise. Lebhafte Nachfrage besteht hier iw
Oberledingerlande in letzter Zeit nach den ein-
halbjühriaen Füllen , und da die Nachfrage das
Angebot ubersteigt , haben die Preise wesentlich
angezogen . Auch der diesjährige Kallipferde-
markt zu Leer stand ganz im Zeichen dieser
Erscheinung.

Weener

Iz Berusserziehungewerk der DAF . Wie
milgeteilt wird , will das örtliche Berufs¬
erziehungswerk der Deutschen Arbeitsfront eine
größere Anzahl Maßnahmen im . Winterhalb¬
jahr 1941/42 zur Durchführung bringen . Das
Berufserziehungswerk der DAF . hat seit Be¬
ginn des Krieges ohne Zweifel sehr viel ge¬
leistet , um die Leistungssteigerung im Betriebe
zu fördern . In diese » Tagen gelangt ein A r -
beitsplan mit einem Anschreiben an die
Betriebsführer zum Versand , worin dieselben
anfgefordert werden , ihre Gesolgschaftsmitglie-
der zur Beteiligung an den Berusserziehungs-
maßnahmon anzuhalten . Es ist erforderlich,
daß die Anmeldung umgehend in der Öris-
waltung der DAF . vorgenommen wird.

MeÜeeöeut/che L/m/chau
Und das alles wegen eines Hundes!

) ( Im Verlauf einer durch Alkoholeinfluß
entstandenen Schlägerei wegen eines Hundes,
wurde ein junger Mann in Salzgitter
durch Messerstiche getötet , ein zweiter schwer
verletzt , so daß er ins Goslarer Krankenhaus
gebracht werden mußte . Die polizeiliche Unter¬
suchung ist noch nicht abgeschlossen.

Sieben Wildschweine in zwei Tagen erlegt
O Kreisjägermeister Trümper , Lüneburg,

hat im Jagdbezirk Voitze in zwei Tagen sieben
Wildschweine zur Strecke gebracht . Wild¬
schweine haben in dem Bezirk beträchtlichen
Schaden angerichtet.

Wertvolle Handschriften verbrannt
O I » dem von dem Schriftsteller Hans

Riebau bewohnten strohgedeckten Haus in
Schneverdingen, einem Schmuckstück des
Ortes , brach ein Feuer aus , dem das ganze An¬
wesen zum Opfer fiel . Sieben Einrichtungs-
gegenstände sind viele unersetzliche Handschriften
und Bücher verbrannt oder durch Wasser un¬
brauchbar geworden.

Zuchthaus für Feldpostpäckchendiebin
O Das .Sondergericht Hannover verur¬

teilte die noch unbestrafte 2Ijiihrige Frau Eli¬
sabeth Pietsch als Volksschädling wegen Dieb¬
stahls von Feldpostpäckchen - zu drei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Die

amtlichen Vodenbenutzungserhebung 1941 dar.
Es wird ganz besonders auf die große Wichtig¬
keit dieser Erhebung hingewiesen . Sie dient
ausschließlich dazu , der Reichssührung rechtzeitig
einen Ueberblick über de,, diesjährigen Anfall
an Gemüse zu verschaffen , soweit dieses für den
Markt erzeugt wird . Das Gemüse , das für den
eigenen Bedarf in Haus - und Klein¬
gärten angcbaut worden ist , wird daher niclft
mit erfaßt , da dieses nicht aus den Markt
kommt . Hierauf ist zu achten , da anderenfalls
das Gesamtergebnis zu hoch und zu falschen
Maßnahmen führen würde.

Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen,
daß die Hausgärten in manchen Fällen recht
große Flächen umfassen . Hier wird auch viel¬
fach Gemüse über den Eigenbedarf hinaus , als
zum Verkauf angebaut . Wo dies der Fall ist.
sind die entsprechenden Fläche » innerhalb der
Hausgärten natürlich als Verkaufsgemiise-
slächen mit anzugeben . Dag kommt nicht in Be¬
tracht , wenn cs sich nur um gelegentliche Ab¬
gabe geringer Mengen an Nachbarn , Bekannte
nsw . handelt , die ursprünglich für die Selbst¬
versorgung bestimmt waren.

Pspenburz
Iz Pferde - und Vichmarkt . Am kommenden

Dienstag ist ans dem Obenender Marktplatz ein
großer Pferde - und Viehmarkt.

Iz Züchterische Veranstaltungen des Cms-
landes . Am Mittwoch findet in Lingen die
Körung der über dreieinhalb Jahre alten Kalt-
blnthengste des Emslandes statt . Hierzu sind
etwa dreißiq Hengste angemeldet . Die Hanpt-
kürung für Stiere und Eber findet dagegen erst
in , März 1942 statt , in den Kreisen Meppen
und Lingen vom 13. bis 15. Oktober bzw . im
November . Die kürzlich abgehaltene Eherver¬
steigerung von 65 Tieren war stark besucht . Der
Markt wurde restlos geräumt.

Iz Alchendorf . Hohes Alter. Witwe
Maria Brand in Hilkenbrock beging ihren
82. Geburtstag.

Iz Aschendorf . Oeffentlicher Weg ge¬
worden. Der Weg von Vorsum nach der
Borsumer Fähre wurde jetzt als öffentliche:
Weg erklärt . — Die Wasserläufe dritter Ord¬
nung sind bis znm 3. November 1941 zu
räumen . Die Säuberung der Wasscrläufe zwei¬
ter Ordnung ist nach den in der Bekannt¬
machung des Landratsamts festgesetzten Zeiten
vorzunehmen.

II Surwold . Kriegervater wird 98
Jahre alt. Am 12. Oktober begeht Krieger¬
vater Reinhard Grote von hier seinen 98.
Geburtstag . Zwei Söhne von Grote sind im
Weltkrieg gefallen . Der dritte Sohn kehrte als
Kriegsblinder zurück. An seinem Geburtstag
wird der Kriegervater durch den Reichslriegs-
opferführer nni > den Gauobmann der NSKOV
geehrt worden.

Angeklagte , die im Postamt Bederkesa als
Reinemachefrau tätig war , hatte die Gelegen¬
heit benutzt , um etwa zwanzig solcher Päckchen
zu entwende » . Der Staatsanwalt betonte , daß
es keine Milde für Pückchendiebe geben könne
und die Angeklagte eine schwere Strafe treffen
müsse.

Schlägerei um ein paar Aepfel
Ir Einen gemeinen Ileberfall leisteten sich

zwei Obstpächter ans Schön in gen, die aus
der Landstraße einen ihnen entgegenkommenden
Lastzug dadurch zum Stehen brachten , daß sie
ihren Lieferwagen quer auf die Straße stellten.
Dann sprangen sie heraus , rissen den Fahrer des
Lastzuges von seinem Sitz und schlugen ihn der¬
art , daß der Mann bewußtlos liegen blieb . Die
beiden Raufbolde gaben an , der Fahrer des
Lastzuges hätte sich ein paar Aepfel a'ngeeignej.

Flucht vor dem Zuge
Als der Bahnarbeiter Krupsdahl aus

Hobro mit einem Schienen -Drcirad auf dem
Eiscnbahn -Eleis heimwärtsfuhr , hörte er plötz¬
lich hinter sich einen Zug nahen . Der Mann
wurde so verwirrt vor Angst , daß er alle Kräfte
anstrengte , um vor dein Zug die nächste Station
zu erreichen , anstatt abzusteigen , und das Rad
von den Schienen zu nehmen . Er erreichte auch
die Station , da der Lokomotivführer , der den
Bahnarbeiter bemerkt hatte , langsam fuhr . Als
Krupsdahl nun auf der Station ankam , fiel er
tot vom Rad : das Entsetzen und die Anstren¬
gung hatten eilten Herzschlag verursacht.
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Im Kampkab8clinitt an 6er Xorükront 8in6 6is Qstsn6evsrtlättni88s Ks8on6sr8 8ctlWlsriZ . Di«
bllannsetlstt bringt bis Kaie über einen Kriüppelllamm.

KK .- ^ .u1natlme : Lrieg8bsricbtsr l/luttbie8sn (Lolli .)
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-^ uk 6em Vormarscll . Kur venigs Tags
Lonnen8ckein ksrrsekten — 8cbon 8ir >6 6is
vorbei - iisk verscblammtsn Stroben wieäer in
ein iVleer von Lsnü un6 Staub verwandelt.

lKK .- ^ .uku . : Kriegsbsriebter Hermann (Leb .)

Ilin Entrinnen war unmöxllcb . Unsere Kau rer batten ein k ' elä ümatellt un6 ) e6s lVlvZ-
lickksit 6s8 Kntwsicllsna sbgeacknitten . äetrt asben bis Solsckswisten 6ie Linnioaigkeit
ibrsa VVi6er8tan6e8 ein un6 ergaben sieb. (? K . Lriegsbericbter Neubauer (Leberl)

In panisckem 8ebreeken veraucbt üieaer Kol-
acbewist ru Hieben , obwobl bis üsutscksn
Kanrer nur wenige IVlster binter ikm sinü.
KK .- 71utn . : Xriegsbericbter Neubauer (Soll .) .
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Infanterie gebt über 6a8 8eblacbtkel6 vor . Kebsrslt aut 6sm Oslsnüs apreeben 6i«

Spuren üeutlieb von 6er Härte 6e8 Kampfes . KK .- ^ .ukn . i Krisgsbsricktsr Kable (8cll .)

käuberungstrupp üurcbatrsikt ein von 6en Kolscbswisten ln Kran6 ge8cko88ene3 Oork.

^ - KK .- ^ ulnskme : Kriegsbericbter Lcllutr (KK .)

Her Ilaken von Krementsekug brannte tagelang . So siebt 6s8 Katenbecksn mit 6en ver¬

liebtsten ScbiKen 3 U8. KK .- ^ utnabme : Krisgsberiebtsr Kocb (K . K .)
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Bekanntmachung
Sonntag , dem 12. Oktober , findet in üblicher Weise die

Ausgabe der Lebensmittelkarten

Für nachfolgend aufgefiilirte Blocks wurden neue Blockleiter ernannt:
Ortsgruppe Harderwytenburg : Block 12 jetzt : Heye Peters . Düvclsburg.
Ortsgruppe Leda : Block 5 jetzt : N . Appeldorn , Burfehnerwcg W
Ortsgruppe Am Dock: Block 1t, jetzt : B . Körte . Reimersstratze 15

Block 21 jetzt : (h. Müller Allcestratze 20.
Leer, den 10. Oktober 1011. Der Bürgermeister der Stadt Leer (Ostfr ..)

Leer Bekanntmachung
Die Sozial - und Kleinrentnerunterstützung

für den Monat Oktober wird am Dienstag , dem K . Oktober , vormittags w
9 bis i2 Uhr in der Stabtkasse , Neuestrasie 2. ansgezahlt.

Leer, den 19. Oktober l9ll. Das Städtische Wohlfahrtsamt.

Leer
Zur

Bekanntmachung
vermehrten Sicherung ordne ich bis auf weiteresHerbeiführung

an . daß die

Bedarssnachwcise für hochwertige Lebensmittel
wie Butter . Fleisch . Margarine , Speiseöl und Kaknopulver den Bürgermeistern
von den Klcinvertciiern aus Sammetbogcn übersichtlich aufgcklcbt einzurcichen sind

Leer, den 8. Oktober 1011.
Erniihrungsamt des Kreises Leer . Abteilung B ._

Hcisselde . Ocsfcntliche Bekanntmachung
Die Grenz - und Entwäiserungsgräbcn

in der Kemein ?e Hcisselde sind bis zum l . November d. ll . schaufühig zu rein !-
gen . Festgestellte Mängel werden auf Kosten der Anlieger beseitig ^.

H e i K.fclde . 10. Oktober 1011. Der Bürgermeister : I . B . F o l k e r s.

Weener Die Lebensmittelkarten
werden am Sonntag , dem 12. Oktober 1911, vormittags
den bekanntgcgebenen Lokalen verteilt.

Weener, den 0. Oktober 1911.

von 9 bis 12 Uhr.

Der Bürgermeistcr.

Vsi ^Iorsn

Grauer , r . Glace -Handschuh , ge¬
füttert , auf dem Wege Ealli-
markt bis Bahnhof Leer ver¬
loren . Abzugeben gegen gute
Belohnung in der Geschäftsstelle
der OTZ . , Leer.

Verloren am Sonnabend,d . 4 . 16.,
auf d . Bahnhof Weener , evtl , im
Zuge ab Weener 13.14 Uhr bis
Leer blauer Damcn -Winterhut
mit ratem Schleier . Kegen Be¬
lohnung abzugeben bei der OTZ.
in Weener.

^ istgssvcks
Junges Ehepaar ( Beamter ) such!
3—4 -Zimmer -Wohnung . Angeb.
an Frau Thea Rinne , Eitzum 45,
Prov . Hannover.

vsilcovssn
Schöne Ferkel z. verkaufen . Frau
Renke Mansfen Witwe , War»
jingsfchn.
Zn verkaufen eine Milchkuh , be¬
legtes Rind u . zwei 1 ' 7-jährige
Rinder , rotb . . sowie ein schmarzb.
Rind , Dezbr . kalbend . Valfen»
Vockzetclerfehn. _
2 schwere Läufcrsckiwcine zu ver¬
laufen . Leer , Osfcweg 10.
Kappel -Schreibmaschine zu ver¬
kaufen . Näheres Bunde , „ Hotel
zur Blinke ".
Ent erhaltener Stubcnofcn zu
verkaufen . H . Sanders , Hris-
sclde , Süden !l.
Ein Ru » dsu »kge >-» t ( Mcnde ) zu
verkaufen . Johann Harms , West-
Warsingsfehu 313.

Jg .Ehepaar sucht baldmögl . eine
3—4 -Zimmerwohnung . Säir .Ang.
uut . L 815 an d . OTZ . , Leer.

Beamter a . D . sucht sofort oder
spät . 3 -Zimmcrmohnung in .Küche
u . Zubeh . b. z. Preise v . i!i>-RM.
monatlich . Schriftliche Ang . u.
L 817 an die OTZ ., Leer.

Habe mehrere halbjähr . Stamm¬
schafe zu verkaufen . Mütter und
Krosfniütter prämiiert.

D . Mciiidcrs , Steenfelde.
Kousgssucks

lüntauf von : Antiquitäten , ant.
Möbeln , guten Gemälden , Por¬
zellane nsw . Otto Schoener,
Kunsthändler , Bremen , Börsen-
dnräigang , Fernruf 2-l !i81.
Kaufe Jnngrlndcr , Ochsen, Bul¬
len , Rinder ( Färsen ) zur Mast,
rot - und schwarzbunt , hochtrag.
Kühe und Rinder . Aufkäufer ge¬
sucht. Bi . Frescmann , Warsings-
kehn, Fernruf Neermoor 62.
Höhensonne anzukaufen gesucht.
Schriftliche Angeb . »nt . E 2384
an die OTZ . . Emden.
Ent erhalt . Puppenwagen oder
Sportwagen z. kauf . gcs. Frau
Johannes , Ratskeller . Leer.

kauf . ges. 1 gebr . Herrenfahrrad
Ang . u . L 811 an d . OTZ ., Leer.
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